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Protest Ser Krankenkassen

^ ett TA ^tiiiT;a8cn ist im Reichsanzeiger eine Verordnung der Re -
$ *! £ • Ii ^"«-Schiele erschienen , die lautet : „Der Zoll für Erb-

oyf SoIItatifs wird für Speiseerbse» auf 15 , für Fut -
^ ist ark für einen Doppelzentner festgesetzt." Die Ver-

^verzeichnet von den Ministern Dietrich und Schiele,
r *&jr

'• »i« ^ aus Grund der Ermächtigung vom 15. Avril dieses
»b y 1, -ueichsregierung gegen den Willen der Eozialdemo-
« Ä ist. Die Verordnung bedeutet , dab für

soll um 275 Prozent erhöht wird , während der Zoll
k '*> in unDeränbert bleibt . Sie bedeutet praktisch , dab in

fl*? ? RÜ ^ tt «u. «ine grobe Menge aus der Arbeit geworfener
Linie die billigeren Hülien-
erreichbar ist , die wichtigste

die Verschlechterungen - er Sozialversicherung durch das Kabinett
^ Vrüning - Stegerwal -

> 1«. «=**>>+ finanzpolitische Zwecke verfolgt . Der Krankenkassentag gibt daher
seiner Hoffnung Ausdruck, dab der kommend« Reichstag diese un¬
sachliche Gesetzgebung wieder beseitigt und an ihre Stelle eine Re¬
form der Kankenversicherung im Sinne einer Fortentwicklung der¬
jenigen sozialpolitischen Grundsätze setzen möge , zu denen sich die
Nürnberger Tagung des Hauptverbandes bekannt hat .

"

*8, Aug. (Funkdienst.) Der am Sonntag im Städt .
stztz^ bvalast eröffnete 84. Krankenkasientag des Sauptver «

Krankenkassen stand ganz unter dem
' tot»!

^ei Notverordnung durchgeführten Kr ,
Eindruck der

gqj. ' ** vuui^ iw. u . ii Krankenversiche-
^ S Es kann kein Zweifel darüber sein , dab die SiegerSUt

'Es ^unn kein Zweifel darüber sein, oatz Die « leger»
^ !kk

^ n " iel böses Blnt gemacht bat und Ministerialdirek -
vom Reichsarbeitsministerium , der die undankbare Auf-

> hatte , die Reform in Dresden zu verteidigen ,
kl,^ überrascht gewesen sein, als die Riesenversammlung

>ti ^ vrungen ablehnend entgegennahm . Griesers Mab von
llt

^ ^^ En im Kreise der Krankenkassenleute, das ge-
L

« is
te*^ te nicht hin , um über seine brüchige Argumentation

Grieser glorifizierte den Reichsarbeitsminister
Mann der Tat , als „Tell " auf dem Gebiete der

k' z^ stcherung.
tz ^/reibt merkwürdige Blüten , wo es gerade in den Kram

* b, Urwald der Mann der Tat . In Wahlversammlungen
He behauptet das Zentrum , „Stegerwald -Tell" habe
bsjjtzFlüsse des sozialpolitischen Ausschusses des Reichstages

*m übrigen sei Helmut Lehmann , Vorsitzender des"des Deutscher Krankenkassen, der Vater und Anreger
vrdnung . Eine saubere Demagogie! Wie der Kranken-

^och sicherlich sachverständig ist , darüber denkt , geht
^0" den Vertreter -Delegierten eingebrachten und

^
v«er Mehrheit angenommenen Resolution hervor :
putsche Krankenkassentag erbebt entschiedenen Protest' 'vivcrordnung des Reichspräsidenten, durch die nicht

> s^ ^ ^rrechte und untragbare Verschlechterungen der Lei»
bot

* au <̂ einschneidend« Beschränkungen der Selbstver-
? «it>en , kommen werden. Die Notwendigkeit und Berechti-*

Str
0l<̂ n Abbau der Krankenversicherung durchzufübren,

ch<h ^ ^ ^enkassentag nicht anerkennen. Insbesondere mub er
#jji? schärfste die Begründung dieser Maßnahme ablehnen,^ Ul8c» Nichtachtung der Jnteresien der Versicherten rein

Vorstand und Beirat haben dem Kongreb folgendes unterbreitet:
Die durch die Notverordnung des Reichsmäsidenten erfolgten

Einschränkungen der Krankenhilfe entsprechen nicht dem Reform-
vrogramm des Hauptverbandes . Wir stellen mit Bedauern fest ,
dab die Notverordnungen den Reformvorschlägen des Hauptverban¬
des nicht gerecht geworden sind . Diese Vorschläge werden voll¬
inhaltlich ausrechterbalten . Von dem kommendenReichstag wird die
Erfüllung dieser Forderungen erwartet . Wir fordern alle Kranken-
kasien auf , bei der Durchführung der Notverordnung alle Härten
gegenüber den Versicherten möglichst zu vermeiden , der schwierigen
Wirtschaftslage des gröbten Teiles der Versicherten dabei Rech¬
nung zu tragen und die Krankenhilfe so zu gestalten , dab sie im
Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten den sozialen Bedürfnisien
der Versicherten und ihrer Angehörigen gerecht werden kann."

Die von etwa 2800 Delegierten besuchte Konferenz des Haupt¬
verbandes Deutscher Krankenkasien wurde von Stadlrat Ahrrns »
Berlin eröffnet . Er betonte , die von der Reichsregierung geschaf¬
fene Reform diene nicht der politischen und wirtschaftlichen Befrie¬
dung , Ministerialdirektor Dr . Grieser überbrachte die Grübe der
Regierung . Er erklärte , auf dem Rütli hätten viele den Schwur
geleistet, Tell allein habe aber die Tat vollbracht ünd der Reichs¬
arbeitsminister übernehme für die Reform volle Verantwortung .

Dr . Broecker , der im Namen des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes und des Afabundes sprach, erklärte , die Notverord¬
nung bedeutet einen gewaltigen Rückschritt in der Sozialversiche¬
rung. Die moderne Sozialversicherung beizubehalten , das lei dir
unerschütterliche Auffasiung der Gewerkschaften .
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Um mindestens 5—6 Pfg . per Pfund zu erwarten.

rsÜ« ^ rum Erlab dieser Verordnung , der die Masten
vor , Erbsen werden in der Hauptsache inMit -

^
r-

m Ostpreußen auf den groben .Gütern erzeugt.
.jnfjL günstig. Sie liegen bei 150 Prozent des Vor-
TO ’ö viit „ Üehen zweifellos unter den meisten agrarischen. e am » -ästigsten . Es gibt überhaupt fei

■ neue Attentat gegen die bei
n ' - ii » ! . Es gibt nur politische Er

■jäh, »
-'“unnx ruili>e sind einfach: Es fehlte dem Landbund für

r ; Ostdeutschland noch ein Geschenk, um den
zieh^ ^obgrundbesitz von Hugenberg weg »um Landbund
a b en Vr as war um so dringlicher , als der Landbund -

i
'*ot ^ etbel '" unlandvertrag noch nicht endgültig für Schiele

it ^ k, „ii»n
û konnte. Nach der letzten Landbundparole : „Sveck-

- $ .% n ^ .
u^litik" hat man die Verhökerung lebenswichtiger

^ Usn>x ^ ! Käsewechsel , zu dessen Preisfestsetzung Herr
-

01 t8en Amt nach Helsingfors gereist ist.
^ ^ tuin- ^ ie Liste dieser Attentate , die zu Gunsten des

'E tz ^ ttg dem Sturz des letzten sozialdemokratisch geu°n der Regierung
im >^ rfl . :?5 des Volkes geführt wurden : Die Einfuhr des

>ich wurde verboten , das Versprechen, dafür in-
ü «tx?^>Ukte

" bllligt abzugeben, wurde nicht gehalten . Auf
u/den entweder die Zolle oder Einfuhrscheine

T̂ ufuhrscheine geschaffen mit der klaren Absicht,teueIn - Als die rückgängige Kaufkraft in

i4

" ''

^ ueizurommen t |r, netiuaft man oie D0ils -
^ teuerung des Weizens und durch Aufzwingung
Mechtern . Die Politik des Beimalungszwanges ,

K ’BtcSo/ ;
0nen batte , sollte beim Roggen fortgesetzt

rt . mokratie, um die Massen wenigstens gegen
w Men ~tte tlun8 durch die Bäcker zu schützen , den Brot -

w$ k;
°rbrn„^ ^ ^ u verlangte , ist nun über diese selbst-

Uivxg
"Ul^rschutzbeftimmung beim Erlab des neuen
uungen. Das arbeitende Volk kann heute so

wie so keine Butter esten , denn Butter ist zu teuer , so bat die Re¬
gierung Brüning auch noch die Margarine dadurch zu verteuern und
zu verschlechtern versucht , dab man — dab man zur Festigung der
Regierungsstabilität — zu Gunsten der Fleischer einen Bei¬
mischungszwang von deutschem Rindertalg bei der Margarineproduk¬
tion -durchzuführen versprach . Diese Liste füllt nur das letzte halbe
Jahr und betrifft nur die wenigsten Dinge , mit denen die Volks¬
ernährung verschlechtert werden sollte , hauptsächlich dem agrarischen
Jnterestentenbaufen zu liebe, der in der Reichsregierung entscheidend
mitbestimmt.

« eichsminister Oielrich SpitzenkanSiSat
Ein außerordentlicher demokratischer Parteitag des Wahlkreises

Berlin vollzog am Montag abend die KandidatenauMellung zur
Reichstagswahl . Rach einer Vereinbarung mit der DolkMationalen
Reichsvereinigung sind die drei ersten Plätze auf der gemeinsamen
Liste demokratischen Kandidaten Vorbehalten. An die erst« Stelle
wurde Reichsfinanzminister Dietrich gesetzt. Reichsminister a. D.
Koch-Weser, der ursprünglich als Spitzenkandidat für Berlin ge¬
nannt wurde , wird jetzt die Reichsliste führen .

Oie Reichslistr der Zentrumspartei
Der Reichsvarteivorstand der deutschen Zentrumspartei beschloß

nach längeren Beratungen im Reichstag die Zusammenstellung der
Reichsliste für die bevorstehenden Wahlen . Die Liste wird geführt
durch Reichskanzler Dr . Brüning und Prälat Kaas . Es folgen
dann an sicherer Stelle als Vertreter der Industrie Geheimer Fi¬
nanzrat Bürger -Köln und Florian Klöckner , als Vertreter der
Frauen Fräulein Peerenboom -Düsseldorf und als Vertreter des
Reichsjugendausschusses der Zentrumspartei August Winkler -Köln.

33 Nationalsozialisten zwangsgestellt
Königsberg , 18. Aug. Im Erobbeydekrug (Kreis Fischhausen ) kam

es am Sonntag nachmittag zu einer schweren Schlägerei »wischen Na¬
tionalsozialisten aus Königsberg und Ortsbewohnern , wobei acht bis
zehn Personen , darunter einige schwer, verletzt wurden . Bei ihrem
Eintreffen in Königsberg wurden 120 Nationalsozialisten von der
Schuvo festgestellt und nach Waffen durchsucht . 33 Personen mubten ,da sie sich nicht ausweisen konnten, zwecks Feststellung ihrer Perso¬nalien zur Polizeiwache gebracht werden.

NotstanSsarbeiten in Italien
Rom, 18. Aug. Das umfassende Programm der Notstandsarbeiten ,das die italienische Regierung zur Bekämpfung der Winterarbeits -

lostgkeit aufgestellt hat , ist nach Mitteilung von faschistischer Seite
bereits durch bedeutende Geldmittel finanziert . Mit den staatlichen
Notstandsarbeiten , die Ende Oktober schon in vollem Gang sein
sollen, finden über 200 000 Arbeiter in den Wintermonaten Be¬
schäftigung und Verdienst . Daneben sind von den groben Städtenin Verbindung mit der Regierung weitere Notstandsarbeiten ge¬plant . Das italienische Arbeitslosenvroblem , das nur als ein Aus¬
fluß der Weltwirtschaftslage betrachtet werden könne, wird mit
diesen Maßnahmen nicht vollständig gelöst .

'DieTCofifateue*
Von Dr . Erich Rinner .

Die BürLerblockregierung Brüning hat den
Mut aufgebracht, die K o p f st e u e r zum zweiten Mal durchdie neuen Notverordnungen einzuführen . Aber sie hat dabei
den Versuch gemacht , dieser unsozialsten aller Steuern
ein soziales Mäntelchen umzuhängen . Ursprünglich
sollte die Kopfsteuer von allen Männern und Frauen mit
demselben Satz erhoben werden . Die arme Heimarbeiterin ,der schlechtbezahlte Landarbeiter , die niedrig entlohnten Ar¬
beiter und Angestellten in Industrie und Gewerbe sollten von
ihren kargen Löhnen denselben Beitrag entrichten, wie der
Generaldirektor oder der Millionär .

Nachträglich hat man aber doch wegen dieser Ungeheuerlich¬keit Bedenken bekommen . Aus Angst vor den Wählern ist
jetzt die Abgabe g e st a f f e l t worden . Das aber ist in einer
Weise geschehen, ourch die die Kopfsteuer nicht das geringstevon ihrer Brutalität einbützt . Die neue Notverordnung be¬
stimmt, daß bis zu 8000 Jl Jahreseinkommen 6 Jt Kopfsteuer
zu entrichten sind, zwischen 8000 und 25 000 di Einkommen
12 dl und so weiter bis zu den wenigen Rieseneinkommen von
über 500 000 dl , die jährlich 1000 JL an Kopfsteuer entrichten
sollen .

Die bürgerliche Presse behauptet jetzt , daß man infolge
dieser Staffelung nicht mehr von einer Kopfsteuer reden
könne , sondern daß es sich um einen Zuschlag zur Ein¬kommen st euer hanoele. Diese Behauptung ist eine dreiste
Lüge. Gerade wenn man die Kopfsteuer in ihrer neuen Formals einen Zuschlag zur Lohn- und Einkommensteuer betrachtet,tritt ihr unsozialer Charakter besonders kraß hervor . Hierfür
einige Beispiele :

Ein Familienvater mit zwei Kindern und dem kärglichen
Jahreseinkommen von 1825 dl hat jährlich 12 di Lohnsteuer
zu zahlen. Er mutz jetzt dazu für sich und seine Ehefrau eine
Kopfsteuer von 9 dl entrichten. Das ist also ein Zuschlag von
75 Prozent seiner bisherigen Lohnsteuer .Der gut bezahlte Angestellte mit einem Einkommen von
über 15 000 dl jährlich, hatte bisher ein Einkommensteuer vonrund 1800 di zu leisten. Er mutz in Zukunft für sich und seine
Ehefrau 18 dl an Kopfsteuer zahlen. Für - ihn beoeutet alsodie Kopfsteuer nur einen Zuschlag vonlProzentseinerEinkommen st euer .

Der Schwerverdiener mit einem Jahreseinkommen von
100 000 -4t unterliegt einer Einkommensteuer von jährlich80 000 dl . Seine Kopfsteuer macht dagegen für ihn und seine
Ehefrau nur ganze 150 dl im Jahre aus . Hier stellt somit die
Kopfsteuer nur noch einen Zuschlag von einem halbenPro -
zent zur Einkommensteuer dar !

So sieht dieser famose Zuschlag zur Einkommensteuer aus !
Je höher das Einkommen ist , umso geringerwird der Zuschlag .

'Bei den kleinsten Einkommen be¬
deutet die Kopfsteuer fast eine Verdoppelung ihrer bisherigen
Steuerlast ; bei den hohen Einkommen ist die Mehrbelastung
überhaupt nicht mehr fühlbar . Und das ist es gerade, was
der Bürgerblock mit dieser Steuer bezwecken will : Nur die
kleinen Einkommen sollen empfindlich ge¬
troffen werden , nur für die am geringsten bezahlten
Arbeiter und Angestellten soll sie eine harte und drückende
Mehrbelastung sein. Nur um den Schein zu wahren , zieht
man überhaupt die wohlhabenden Schichten mit heran . Und
trotz der Staffelung hat man es verstanden , die Kopfsteuer so
einzurichten, daß die hohen Einkommen überhaupt nicht fühl-
bargetroffen werden.

Aber damit nicht genug. Dieser überfein ausgeklügelte „Zu - .
schlag" zur Einkommensteuer soll sogar von denen er¬
hoben werden , die überhaupt keine Einkom¬
men st euer zu zahlen haben . Auch die Einkommen
unter 1200 dl jährlich , die bisher keine Lohnsteuer und Ein¬
kommensteuer zu entrichten hatten , müssen in Zukunft Kopf¬
steuer zahlen . Die Regierung Brüning hat in diesen Fällen
den Satz der Kopfsteuer großmütig von 6 dl auf 8 dl er¬
mäßigt . Aber was bedeutet das ?

Ein I n v a l i de n r e n t n e r , der mit einer monatlichen
Rente von 30 dl kümmerlich sein Dasein fristet, mutz 3 di on
Kopfsteuer entrichten. Da er nur 1 di für den Tag zu ver¬
zehren hat , raubtihmdieKopfsteuerdenLebens -
unterhalt für drei Tage . Ein hoch bezahlter
Angestellter jedoch, der ein Monatseinkommen von
1800 dl hat , also 60 dl täglich verdient , braucht nur 12 dl
Kopfsteuer zu zahlen. Für ihn macht die Kopfsteuer also nur
den fünften Teil eines Tagesverdienstes aus .

So wirkt die Negersteuer trotz der Staffelung ! Gs bleibt
dabei, daß die Sozialrentner und die Erwerbslosen , die
Kriegsbeschädigten und die llnfallrentner mit dieser Steuer
belastet werden, auch wenn ihr Einkommen noch so klein »st
und nicht entferntesten »um Lebensunterhalt ausreicht. Nur
die Empfänger von Krisenunterstützung und die Wohlfahrts¬
rentner werden freigelassen, aber nur , weil man nicht die
Männer und Frauen einer besonderen Gemeindesteuer unter¬
werfen konnte, die von der Gemeinde unterstützt werden . Vor
diesem Widersinn ist man doch zurückgeschreckt .

Die „Staffelung " der Kopfsteuer »st ein würdiges Gegen¬
stück zu der unsozialen Ausgestaltung der Reichshilfe und der
Ledigensteuer. Auch bei der Reichs Hilfe der Beamten
ist der Zuschlag zur Lohn- und Einkommensteuer bei den
kleinen Einkommen viel höher als bei den großen . Der Be¬
amte mit 200 dl Monatseinkommen mutz einen Zuschlag von
90 Prozent entrichten, der Beamte mit 2000 dl Einkommen
aber nur einen Zuschlag von 20 Prozent . Ebenso ist es bei
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der Ledigensteuer . Die ledigen Männer und Frauen
mit geringem Einkommen müssen einen Zuschlag von mehr
als 25 Prozent entrichten, die mit hohem Einkommen aber
werden nur mit 10 Prozent Zuschlag belastet.

So zeigen alle steuerpolitischen Matznahmen der Vürger -
blockregieruna den gleichen unsozialen, plutokratischen Charak¬
ter : drückendste Mehrbelastung der Schwachen und zugleich
schonendste Behandlung der Leistungsfähigen . Der Bürger¬
block mag sich drehen und wenden wie er will . Was er auch
immer unternimmt , aus Scham über die Brutalität seiner
Maßnahmen , aus Angst vor der Abrechnung am Wahltage , es
wird ihm trotz aller Heuchelei nicht gelingen, seine wahren
Absichten zu verbergen . Die Wähler werden seine Absichten
erkennen und werden dem Bürgerblock am 14 . Septem¬
ber die Antwort erteilen , die er verdient .

Finanzierung des Wohnungsbaues
Ein Rundschreiben des Reichsarbeitsministers vom 8. August 1930

siebt — in Ergänzung des in der Presse bereits veröffentlichten
Schreibens über das zusätzliche Bauvrogramm für 1930 — nähere
Bestimmungen für die Finanzierung dieses Dauvrogramms vor.
Der neue Erlaß betrifft hauptsächlich die Zwischenfinauzierung. Die
Dankkreditgesebe 1929 und 1930 ermöglichen es der der Deutschen
Bau - und Bodenbank A .G . in Berlin , für eine Zwischensinanzierung
erste Hypotheken zu bevorschussen . Sierdrurch wird der heimische Ka¬
pitalmarkt wesentlich entlastet . Die Zwischenkredite werden auf ein
Jahr , jedoch nicht länger als bis zum 15. August 1931 gewährt .
Ihre Verzinsung wird nicht über 7% Prozent bei voller Auszahlung
liegen . Dieser Zinssatz ist in Anbetracht der allgemeinen Lage auf
dem Geld- und Kavitalmarkt so günstig, daß den Länderregierungen
emvfohlen wird , die Inanspruchnahme der Zwilchenkredite den Bau¬
herren nahezulegen. Da die Zinsen für das Baukapital eine nicht
unwesentliche Rolle spielen, sollen die Zinsbedingungen für die
Zwischenfinanzierung vor Genehmigung jedes Bauvorhabens nach-
ocprüft werden . Voraussetzung für Gewährung der Zwischenkredite
ist der Nachweis einer gesicherten Dauersinanzierung . Einzelheiten
über die Bedingungen der Zwischenkredite und ihre Sicherung find
bei der Deutschen Vau - und Bodenbank und ihren Zweigniederlas¬
sungen zu erfragen . Im übrigen haben die Bauherren für die Be¬
schaffung der ersten Hypotheken - und — mit Ausnahme des Reichs¬
baudarlehens — auch für die Restfinanzierung selbst zu sorgen .

2m Hinblick aus die Erreichung einer möglichst billigen Verzinsung
des Baukavitals enthält der Erlaß die Weisung, daß Reichsbaudar -
leben keinesfalls gewährt werden dürfen , falls die Zins - und Til -
gungsbodingungen für die aus dem privaten Kapitalmarkt entnom¬
menen Hypotheken ungünstiger liegen als die zurzeit üblichen Sätze
der führenden Institute des privaten und öffentlichen Realkredits .

Von verschiedenen Seiten wurde die Befürchtung geäußert , daß
Gemeinden mit Rücksicht aus die Bautätigkeit des Reiches ihre eigene
Bautätigkeit entsprechend einschränken würden , und daß dadurch die
Zusählichkeit der Maßnahme des Reiches gefährdet werden könnte.
Der Reichsarbeitsministcr hat deshalb die Länder ersucht , dieser
Frage ihre größte Aufmerksamkeit »u widmen , und erklärt , daß,
falls gegen den Grundsatz der Zusätzlichkeit im Einzelfall « verstoßen
würde , sämtliche für die betreffende Gemeinde oder den betreffenden
Bezirk gewährten Reichsdarleben zurückgezogen würden .

Stendmitig - es Wahlrechts
Das R e i ch s k a b i n e t t bat sich am Dienstag mit einem vom

Relchsinnenministerium ausgearbeiteten und bisher streng geheim
gebaltcnen Gesetzentwurf übe die Reform des Reichstagswahlrecht «
beschäftigt. Der Entwurf beruht auf der Initiative des Reichs¬
innenministers Dr . W i r t b und bezweckt, insbesondere die in den
letzten Monaten vom Zentrum immer wieder geforderte Wabl -
resorm in den neuen am 14 . September zu wählenden Reichstag in
Fluß zu bringen .

Der Gesetzentwurf siebt vor allem die Beseitigung der Reichs-
wablliste und die Verkleinerung der Wahlkreise vor . Gegenwärtig
gibt es 35 Wahlkreise. Die kleinsten Wahlkreise (Mecklenburg,
Pfalz ) haben eine Wohnbevölkerung von rund einer Million , die
größlen (Ostpreußen, Westfalen- Nord , Westfalen-Süd , Oberbayern ,
Schwaben, Franken , Württemberg ) eine Wohnbevölkerung von
mehr als 2 % Millionen (nach der Zählung vom Juni 1925, deren
Ergebnisse inzwischen natürlich überholt sind) . Nach dem neuen
Entwurf sollen künftig 182 Wahlkreise gebildet werden, mit einer
durchschnittlichen Bevölkerungszahl von 300 000 . Da das Wahl¬
alter beibehalten wird , bedeutet dies Wahlkreise mit rund 250 000
Wahlberechtigten und (80 Prozent Wahlbeteiligung vorausgesetzt)
rund 200 000 Wählern . Die Reststimmen sollen nach dem Entwurf
in Zukunft in den Wahlkreisen verrechnet und aufgeteilt werden.

Reichsbanner und Staatspartei
Berlin , 18 . Aug. (Eig . Draht .) Vor wenigen Tagen bat im

demokranschen Klub in Berlin eine Sitzung der demokratischen
Re ' chsbannerfunktionäre stattgesunden , die sich mit der Gründung
der Staatspartei beschäftigte . Im Verlauf der Besprechung soll von

- mehreren demokratischen Reichsbannerfunktionären die Erklärung
abgegeben worden sein , daß sie nicht daran denken , sich der Deut¬
schen Staatsvartei anzuschließen . Sie werden sich wahrscheinlich
zunächst in der „Unabhängigen Demokratischen Vereinigung " orga¬
nisieren.

LinheitsfroM gegen die Sozialdemokratie
Im Wahlkreis Frankfurt a . O. ist eine Einheitsfront gegen die

Sozialdemokratie gebildet worden , die von der Staatspartei bis
zur Volkskonfervativen Partei reicht . Urheber dieser Front ist die
Arbeitsgemeinschaft der Niederlausitzer Wirtschaft, die von dem
Braunkobleninduftriellen Petscheck beherrscht wird . Wie eng die
Staatsvartei bereits mit Petscheck, dem Finanzier des Stahlhelms ,
verbunden ist, geht u . a . auch daraus hervor , daß sie ihre Büro¬
räume in dem fast ausschließlich unter dem Einfluß von Petscheck
stehenden Braunkohlensyndikat , Berlin E . , Bunsenstraße 2 , unter¬
gebracht bat .

Wie hoch die Summen sind , die Petscheck in den letzten Jahren
dem Stahlhelm zur Verfügung gestellt hat und welche Beträge er
jetzt u . a . auch der Staatspartei aushändigen wird , dürfte die
Oeffentlichleit wahrscheinlich nie genau erfahren . Daß die Beträge
aber in die Hunderttausende geben, steht außer allem Zweifel . Das
für den Stahlhelm bestimmte Geld wurde bzw . wird über den
deutschen Jndustrie -Braunkohlenverein , und zwar durch dessen Gene¬
raldirektor Dr . K . Piatscheck , gezahlt. Empfänger war oder ist im
allgemeinen der Berliner Stahlhelmmajor Stephani . Petschecks
Sympathien gehören dem Stahlhelm , weil er in ihm ein Gegen¬
gewicht gegen die freien Gewerkschaften sieht , ein williges Organ
in den Händen des Unternehmertums bei der Abwehr berechtigter
Forderungen der Arbeitnehmerschaft.

Mit diesem Petscheck, dem Vater des bekannten Reotilienfonds
heim Braunkohlensyndikat zur Unterstützung von Streikbrechern von
rechtsradikalen Verbänden , Fememördern ulw ., hat sich die Staats -
varter auf Gedeih und Verderben verbündet . Sie wird und muß
der Sklave dieses Unternehmens sein , weil sie sonst nicht leben
kann.
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Rußland : das „Land in Waffen".
Russische Mädchen mit ihren männlichen Kameraden bei den

militärischen Uebungen
Wie aus Moskau gemeldet wird , bat der Zentralausschuß ein

neues vom Rat der Volkskommissare ausgearbeitetcs Gesetz ange¬
nommen, das die Einführung der allgemeinen Militärdienstvflicht
auch für Frauen Vorsicht . Alle Teile der Bevölkerung sollen zu
einem „kriegsvroduktiven" Dienst herangezogen werden , »u dem
Industrie - und Landwirtschaftsarbeiter verpflichtet sind.

Anruhe um Nanking
Paris , 18 . Aug. Wie die Agentur Jndovazifique aus Schanghai

meldet, haben die Hunan -Truvven Tfinanfu ohne Zwischenfall be¬
setzt . Amerikanische katholische Missionare , die nach 13tägiger Flucht
in Hunan eingetroffen sind , äußern ihre Besorgnis über das Schick¬
sal eines protestantischen Geistlichen und mehrerer in der Stadt
Kamichau ( Provinz Kiangst) zurückgebliebenen Familien , wo die
Kommunisten unter Leitung von Studenten das Sowjetregime ein-
geführt haben . Der Korresvondent der Agentur Havas , der Nanking
besucht hat , berichtet : In der Hauptstadt herrscht trotz der militäri¬

schen Fortschritte der Truppen große Besorgnis , und Tschiangkailchek
bietet leine letzten Reserven an Menschen und verfügbaren finan¬
ziellen Mitteln auf . Die Mehrzahl der Polizeistreitkräfte ist mili¬
tarisiert worden . Die Banditenübersälle haben zugenommen und
greifen bis an die Mauern der Hauptstadt um sich. Ein Banditen¬
führer hält ein Landhaus , das Tschiangkailchek selbst gebärt und
nur 10 Kilometer von Nanking entfernt ist, beseht . Die Soldaten
plündern . Die revolutionäre Gefahr in der Hauptstadt wird immer
drohender . Die Behörden suchen durch Massenbinrichtungen dagegen
anzugeben . Auch einflußreiche Persönlichkeiten wurden hingerichtet.

öerüchte um Hindenburg
Amtlich wird mitgeteilt : „Zu dem in einem Teil der Press« auf¬

getauchten Gerücht, das den Herrn Reichspräsidenten mit der Be¬

sprechung zwischen Herrn Reichsminister Schiele und dem Kammer¬
herrn von Oldenburg -Januschau in Verbindung bringen oder von
einer bevorstehenden Zusammenkunft des Herrn Reichspräsidenten
mit dem Führer der nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei , Adolf Hitler , wissen will, wird nochmals feftgestellt . daß

diese Meldungen in allen Teilen unzutreffend sind . Der Herr

Reichspräsident, der »urzelt seinen Erholungsurlaub in Dietramzell
verbringt , hat keinerlei Schritte in dieser Hinsicht unternommen .
Er mischt sich grundsätzlich in keiner Weise in den Wahlkampf ein.
Auch seine Bemerkung in dem Prozeß gegen Dr . Goebbels bat kei¬
nerlei politische Gründe , sondern ist aus rein menschlichen Er¬
wägungen erfolgt .

Oie Sümpfe in Aegypten
Kairo , 18 . Aug . (Eig . Draht .) Der Aufforderung des Waid zur

passiven Resistenz Folge leistend, haben zahlreiche vermögende Geg¬
ner der Diktaturrcgierung des Königs in letzter Zeit die Zahlung
von Steuern verweigert . Jetzt bat die Regierung die restlose Be¬

schlagnahme der Vermögen der Steueroerweigerer angeordnet . Der
Waid kündigt gegen die Anordnung der Regierung neue Abwehr¬
maßnahmen an , will jedoch zunächst die Rückkehr der nach London
entsandten Delegation abwarten .
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Große Luftmanöver über England
Oben : Das neue englische Riesenbombenflugzeug nimmt vor dem

Flug in „Feindesland " Bomben an Bord . Unten : Scheinwerfer und
Laut -Meßgeräte neuester Konstruktion werden für den nächtlichen
Angriff vorbereitet .

Die großen diesjährigen Lustmanöver in Südengland werden
ohne Unterbrechung 4 Tage lang dauern und mit einem Eroßkamof
enden, an dem sich auch durch Radio gesteuerte, führerlose Flugzeuge
beteiligen werden.

Goebbels oder die Zustizjchanöe
Die Richter verurteilen den Verleumder nach de» fW

» UUCIUII VUl - -

Tai Landgericht III ln Berlin verurteilte
der BeleidiungSNag « der ReichSregteruna I" yf
strafe, bezw. SO Tagen Gesängnt « und «*
Grzeslns« zu 400 M Geldstrafe bzw. 20 Tage»

Herr Goebbels ist verurteilt . Zu Geldstrafen . Diel« tzz
zahlt Herr Goebbels nicht mit der linken und nicht Mtt ^
Hand , sondern überhaupt nicht. Diese Strafen zählt >
sozialistische Arbeiterpartei . Die Gerichte, dir Herrn i _ ?
urteilt haben , wissen das natürlich ganz genau . E»
gemein üblich , daß Organisationen , soweit fi« dazu in 1"

ihre zufälligen Vertreter nicht für die finanziellen Ko"" 8t«

von Beleidigungsprozessen verantwortlich machen .
®*>t

Mit Recht batte der S t a a t » a n w a l t in der B«1*
, , t* £ «

klage der Reichsregierung sechs Monat « G e f ä " * "
ssti«

tragt und in der Sache Grzesinski , von dem Goebbels S r®

1929 im Angriff behauptete , daß er fein Minister «"»
lerer Weise zu niedrigen parteipolitischen Zwecken «nißw"^ ^ «ng
drei Monate . Bei der Begründung des Strafantrag ^
mit Recht „Eine gröbere Verwilderung der politisch «" .0

1

nicht möglich , eine Geldstrafe infolgedessen keine a
^

/
Das Gericht ist ganz offenbar der Meinung , daß fl $

Sittenverwilderung ruhig Platz greifen darf . Da , Gers^ / jJ ®

offenbar der Meinung , daß Herr Goebbels weiter
verleumden , weiter den Staat unterböblen darf . ^
ganz offenbar der Meinung , daß der Dreck des Herrn
(Sifemmt !kt ouf dem Sifiilh der Nation Aus diesem (io

eine
Sühne

Aber da» Gericht

Schmuck ist auf dem Schild der Nation . Aus diesem y oru,J
teilt das Gericht Herrn Goebbels nach dem Nazitarif . sifl
Grund « läßt das Gericht Herrn Goebbels in Freiheit . „ ^
Grunde läßt das Gericht Herrn Goebbels eine Geldstr®

^
-

Und aus diesem Grunde „straft" das Gericht praktisch " *.
Goebbels , sondern er lobt ihn , es ermuntert ihn ! f J ”

Nicht nur di» Nazi, find eine Schande für Deutm"
^

ebenso große Schande für Deutschland ist diese Raziiost' ' ' ^

Die Volkskonfervativen juchen U
Ein Ausruf an die Stammtische ^

Die konservative Bolkspartei hat ihre l .
aufgestellt, und siehe da , es dominieren die Graf«" gtjlf
ren . Nun braucht man dazu aber noch Staffage , ^
die das „Volk" markieren , und wenigstens fü * et :U#
standsstimmen sorgen. Sie werden krampfhaft .

(CSM**t ******** ("Wrtrttt v I
„Bolkskonservativen Stimmen "

, das Organ des
viranus , veröffentlicht folgenden Aufruf :

fl*
„Wir »raumen « nimrnrenr on oen nuajucu «uw - , -

Werbedrucksachen in großer Zahl binausgeben las!«" '

uns Anschristen! Konservative Menschen suchen wir >" , f
vereinen und Schützrngesellschasten , in Bürgerbiinde " "

„5J
verbänden , in den Organisationen der Altakademi »«-
Wehrvrrbänden , in Turn - und Musikvereinen , überall . V
wubtsein der Verantwortung für Volkstum und Stam ^
stätte hat . Geben Sie uns geeignete Anschristen ! **

Volksvartei , Reichrgeschäftestelle." ^ i
Stammtische an die Front ! Wie wäre es , wen" 1

aeschäftsstelle der Konservativen Volkspartei sich . si<

Adressenbüro abonnieren würde ? Vielleicht st ®' »7-sik4
besten Herrn Hall - Halse - - £ .1

der an . Der Wanderprediger
kandidieren und reist nach _ __
datur . Vielleicht können beide Geschäfte „«ff
Die politische Groteske der Herren Offiziere,
sen von Parteisoldaten suchen, ist nicht zu üve

» °i

Wie;

. r n als bewährten
gustav nagel wi" » »fl«

Unterschriften für WfJ St
*•.Hunten ZU

Das Nazistrolchtum
Zu den Vorgängen in Wolfenbüttel (Braunschw« '^

gemeldet :
J

Diebische Naziverbrechen lind in der Nacht JU gitljjl%
Wolfenbüttel verübt worden. Der dem Reichsbann«k

^ ,i^» kt

Elektriker Lobmann , der erst vor „ >, « dew ^
“ 1 ^

entlassen worden war , wurde von
einer Hocĥ itsfeier kamen , mit Zaunlatten

kurzem aus d«?-»«». b
Nationalsozuutll/-,«»

b
Iiroicye , 01 e umiotm nugen , oucajäagcn oouu - v- >
ßen von Wolfenbüttel , wobei sie verschiedene Arb«

f e 'j

Veranlassung an schossen . Der Arbeiter Blötz .
jähriges Kind bei sich hatte und ein vierjäbrigr ® " F;
Hand führte , erhielt einen Schuß in das linke K | ^
rer Otte erhielt einen Schuß in das linke 33ej "■mV1. W l **
wurden ins Krankenhaus geschafft . Die Polizei v« '

0 • “ *»■

nationalsozialistischen Wegelagerer . Bei ihnen rourb«

revolver , ferner Messer und Dolche gefunden.

einer vmyzensreier ramen , mir ^ auniarrrn -
wohl er seine Angreifer in keiner Weise provoziert » fi

brach blutüberströmt vor seiner Haustüre zusamm
‘

^
strolche , die Uniform trugen , durchzogen dann. le i

Blötz .

Die Zahl dev RviegsbejchÜ^ ^ ,
Die abgeschlossene Zählung der Kriegsbe !chädiste

"
^

>^
daß Deutschland zur Zeit 839 396 Kriegsbeschädigte ^
Die Zahl der Beschädigten ist seit 1924 um llM *5* ' '

um 31 800 gestiegen .

liebevtvilt zu den Soziaidemo^ /
Der Vorsitzende der Königsberger demokratisch ®"

der „Vorwärts " meldet, zur sozialdemokratisch «"

getreten . ,

Das Eijenbaknunglück in
Pari » , 18. Aug. Bei dem Zusammenstoß i«

ringen ) , bei dem vier Personen getötet wurden,
letzte» Feststellungen insgesamt 35 Personen
schwer. Sech « Verwundeten mußten die Be ««« ^ j
den. Der aus Saarloui » kommende ,
Kohlen,ng in Kreuzwald auffuhr , war von
Lokomotivführer der Züge konnten den 3usa>"^ « fl-

aursehen, da ihre Maschinen am Ende der '
ffpfl

'’

war von dem Weichensteller für den Zug au» » 0
worden.
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Schokolaüenmilch
und rieichsftnanzmimster

1 **** Staatsparteiler Dietrich Finanz - und Bolkswohl -
fahrt fördert

jetzige Reichsfinanzminister Dietrich noch Ernährungs
®Qt < damals allerdings noch Demokrat und noch nicht

ntm Notverordnungen , setzte er sich mit aller Macht für
^ >t r I

0,1,8 *** * Milchproduktion und des Milchverbrauchs ein .
tirjt #t,t b»,

1 Ministerschaft sieben jährlich im Etat Millionen und
W ’nutT gionen - bie ^cr milchproduzierenden Landwirtschaft zugute

M ^ »it als der Reichstag noch ganz kur , vor der Auflösung
,1»

"
ul Ist,, ^ Ergroher Mehrheit das seit Jahren in Vorbereitung gewe «

Wj . ^ tt»
" ^ ^ ®j^ aEsetz endlich annahm , wurde auch eine Entschlie -

*w
»Hb

®n8entmtmen , die besagte : „Zur Hebung des Milchkonsums
H- ^ iSen der leichten Verderblichkeit ist auch die sogenannte
^ ^ lademilch oder Trinkschokolade in Flaschen als Milcherzeug
t^ ^ mfehen und darf infolgedessen nicht unter das Mineral

jj als „künstliches Getränk " lallen .
tt ist der Demokrat Dietrich unter der Brüning
ht ^ 4 M «

1,11,8 öum „staatsvarteilichen " Finanzminister avanziert , und"
^ aublich es klingt — er hat jetzt einen Erlah herousge
r *1 iener Entschliehung des Reichstags dem Sinn des

kt( und der im Etat bewilligten Mittel zuwider
S ettQnnfe Schokolademilch , die zu 92 Teilen aus Voll - und

W^ jkgermiliS und zu 8 Teilen aus „Kakaotrunk " besteht , bs -

^ ^ l^eichen Beschwerden , die von Molkereien aus dem
^ « egen diese ungerechtfertigte Besteuerung eingelau -

ijLfor ’ Sab der Finanzminister die klassische Begründung : Diese
^ Herdenmilch trete al » Erfrischungsgetränk mit den Limonade »

au»

:öf*

tHÄ

nV

« 5
0p

ewerb und es sei daher nur recht und billig , fie gleich
>s,s? der Minrralwasfersteuer zu belasten . Denn der Eteuer -
ti^ . auch ein Interesse daran , dah die Wettbewerbsgetränk «
ko»*}* »erhältnismähig hoch besteuerten Limonaden vom Markte
sî E

9"Sen . Es fehlt wahrlich nur noch, dah auch Trinkwasser be-
Hit ? " frd , denn auch dieses tritt zweifellos „in Wettbewerb "

Limonaden und würde dem Steuerfiskus Riesensummen

f
®^ 1* beiseite ! Ist schon die Mineralwassersteuer nach

Dichtung zu rechtfertigen , so noch viel weniger die Besteue -
Schokoladenmilch , der man doch mindestens dieselbe

^ iei, zugestehen muh , wie Orangeade und anderen Frucht -
dil» ' tumal diese blohe Erfrischungsgetränke , die Schokoladen -

-
cin bochwertiges Ernährungsgetränk ist . Geschädigt

der famosen Entscheidung des Herrn Dietrich die
^ eft f

U5ett t *n mie die Verbraucher . Bevor diese Steuer in
^ Htne. i ’ stellte z. B . die Firma Mauxion im Juni 1939 5199
it «t !i .ÄQfQotruno her , der mit einem Zusatz von 3 Millionen

^ Ij! konsumiert wurde . Die Hersteller der Milch sind in der
Mi 'Het

' Kleinbetriebe , denen ja bekanntlich der Landbund
K
8°n® besonders helfen will , und Molkereien im ganzen

Wtsö «!? in direkter Verbindung mit Schulen , städtischen Wobl -
^ schê h

" ^ " " iinen diesen Kakaotronk absetzen , ohne jedsn

tt - i

r»/

/

^
( in feiger politischer Strolch

Nozimann Rot b- Liedolsbeim , eine der übelsteiz
*art, ! . ^ Lager der Hakenkreuzler , berichtet unser Freiburger
& .
Jm Liedolsbeim stammende Landtagsabgeordnete
» “"W * bekanntlich vor einigen Monaten schon für sein loses
Ü*tafe r

1* drei Monate Gefängnis zudiktiert erhalten . Dieser
i « r sich zunächst dadurch zu entziehen , daß er um

slitz ,
88 fschub auf Wohlverhalten bettelte . Dann meldete

*
nt ' 6is Vorladung zur Untersuchung durch den De -

t ' vir ws
1" ' ^ un erklärte er sich wieder für gesund , kam aber ,

,r f* k? 4a ^ ° 9e Erfahren , um Strafaufschub ein , damit er
iK ^ t » Wahlagitation beteiligen könne . Da er zu dieser Zeit^ " " didat für die Rcichstagswabl bekannt war , erhielt

' diel-» ^ bbefebl zum Strafantritt »um 8 . August . Die Strafe
pHtt^

*
.
nn " icht angetreten , et ist seit dieser Zeit verloren

Land, serichtliche Schreiben erreichen ihn nicht . Er reist zwar
f ^ m *

nfltt ' dält sich viel im Schwär,wald auf , kommt hie
s 1 9jJr

* " ach Liedolsbeim , ist und bleibt aber unerreichbar .^®" ssbebörden des Gerichts dreht er eine Nase nach der
^ bis ^ a^Efcheinlich in der Absicht , auf diese Weise den Ter -

Js » hi . t
*Uln Wiederzusammentritt des Landtages zu erreichen .

8an3en ^ Eit bat dieser Held in vielen Versammlungen
zwar so , datz er eigentlich abermals beim Kragen
Blutrünstig gibt sich dieser Held , vor dem Kittchen

? ltUf, w * ** Eine furchtbare Angst zu haben . Wir sind gespannt
ksnge dieses für die Staatsgewalt so überaus traurige" eitergebt . Kann die Staatsanwaltschaft nicht ein

»T^^ ^schreiben nach dem verlorenen Sobn unseres Landes
Iil^ hilfii » .

^Evublikanische Presse ist sicher gerne bereit , ihr hier -
^ «rnn

1
? *u sE' v . Natürlich muh es der Staatsanwaltschaft"

ih erzxĵ
arum sein , den Aufenthalt dieses Liedolsbeimer Hel -

* Äus dem Wahlkampf
stii^ E'Uttâ 111' ^ ' E sozialdemokratische Svähleroersammlung , die
V ^ ie ». f- im Goldenen Ochien stattfand , war zu-

das n , Wäblerversammlung in unlerem Orte . Wenn man
stiehl ^

. sozialdemokratische Stimmen bei der letzten Reichs -
3 t,

" 8qti 4
B

t S c :8u6cr stehen 986 Zentrumsstimmen , dah also Sinz -
^ » ^ » ben W ' " iEd man verstehen , wie schwer wir zu ar -
7» — wir haben es gewogt ! Das Referat des

9B,ÄQrlsru6e und die anschliehcnde Diskussion »eig -
ktz» . „ h ' Er die Sozialdemokratie eindringt : demnächst wird

>n -»5
" E gegründet werden . Auch der Volksfreund wird». »wet Dutzend Eremvlaren geleien . Wir schreiten vor -

j& verkscha fttiches
" jsEitzverband der Eisenbahner zur Notverordnung

betr . Krankenversicherung
^ i^ nun^ ^ ahvarbeiterschaft hat allen Grund , gegen die sog .
D 5 « er — nach dem Zentrumsabgeordneten Schlack —
? > l,j?3>>Ika»„ r bisherigen Regierungen seit 1918 entschieden Pro -
iNttti 1 Jfr. ' i *es geschah in einer gut besuchten Versammlung

‘'h . •“tefirr ' -v Nkoncr zeigte im einzelnen aus .1 / eytungen lKannleistungen ) — das Produkt lang -
nunmehr zwangsläufig Stück um

Lhristliche Wahllügen
Ändere sollen für christliche Sünden düsten

Seitdem die freie » Gewerkschaften an die Arbeiterschaft den
Novell gerichtet haben , mit aller Kraft für den Sieg der Sozial¬
demokratie bei den Reichstagswahlen zu kämpfen , greifen die
Organe der christlichen Gewerkschaften .in ihren Wahllügen mit
Vorliebe die sreigewerkschaftlichen Führer an . Dabei verstieg sich
der Zentralverband der christlichen Fabrik - und Transportarbeiter
zu Agitationsmethoden , die über die Grenze des Erlaubten arg
hinausgehen . Eins seiner Eewerkschastsblättchen „Gut Brand "
bringt eine Notiz , worin August Brey , dem Führer des freige -
werkschaftlichen Fabrikarbeiterverbandes , vorgeworfen wird , mit
dem Scharfmacher Hugcnberg für die Ablehnung des Notopfers
der Beamten und der Aussichtsratsmitglieder von Aktiengesell¬
schaften sowie für die Ablehnung der höheren Besteuerung der
Einkommen über 8999 Jl gestimmt zu haben . Diese Abstimmung ,
so schreibt das christliche Eewerichoftsorgan , reihe sich würdig der¬
jenigen an , in der der Abg . Bren im Jahre 1929 für die Verschlech¬
terung der Arbeitslosenunterstützung der Wanderarbeiter , der
Pendelarbeiter , der Saisonarbeiter und der Arbeitslosen mit etwas
Hausbesitz gestimmt habe . Im gleichen Atemzug behauptet das
christliche Lügenblättchen , die sozialdemokratischen Gewerkschafts¬
sekretäre hätten durch ihren Antrag , die Notverordnung auszu¬
heben , das Arbeitsbeschaffungsvrogramm der Reichsregierung ge¬
stört und dadurch die Masienarbeitslosigkeit von neuem gefördert .

Diese Anwürfe gegen die freien Gewerkschaften sind ebenso
dumm wie frech. Nächstens werden die Christen noch Herkommen
und erklären , die Notverordnungen des Kabinetts Brüning seien
von der Sozialdemokratie beschlossen worden . Die Krankenversiche¬
rungsreform haben sie ja bereits dem früheren sozialdemokratischen

Reichsarbeitsminister Wisiell aufs Konto zu setzen versucht . Datz
das Zentrum im Reichstag bei so und so viele « Lulässen die So¬
zialdemokratie im Stich lietz, wenn st« di « Besttzendeu zu den
Losten beranziehen wollte , davon wissen die braven Tbristen abso¬
lut nichts . Hat nicht — um nur ein Beispiel zu nennen — bei den
Verhandlungen im Steuerausschuh , als ein sozialdemokratischer
Antrag zur Verhandlung stand , durch den bei Einkommen über
8999 Jl jährlich ein Zuschlag von 19 Prozent der bisherigen Ein¬
kommensteuer erhoben werden sollte und ein Mehrertrag von min¬
destens 199 Millionen gesichert worden wäre , das — Zentrum da¬
gegen gestimmt ?

Die Christen wollen andere Leute für ihre Sünden verantwort¬
lich machen . Sie wissen nämlich ganz genau , was das Kabinett
Brüning alles auf dem Gewissen bat . Sie wubten sogar von vorn¬
herein , dah die Arbeiter von den Regierungskünsteu Brüning «
nichts Gutes zu erwarten batten . So schrieb „Gut Brand " — das
Lügenblättchen der christlichen Fabrik - und Transportarbeiter , als
die Frontkämpfer - Regierung ans Ruder kam , böser Vorahnungen
voll , von Stegerwald und Brüning : „Beide sind schon vor längerer
Zeit aus den Diensten unserer Bewegung ausgeschieden . Sie sind
dann vollständig unabhängig von unserer Bewegung geworden .
Die Bewegung könne ihnen keinerlei Weisungen oder Richt¬
linien geben . Selbstverständlich auch keinerlei Lerantwortung für
ihre Handlungen und Entscheidungen übernehmen .

"
Das ists . Die Christlichen wollten und wollen die Handlungen

und Entscheidungen des Kabinetts Brüning nicht verantworten
und deshalb machen sie kurzerhand die — Sozialdemokratie dafür
verantwortlich .

Aua aßleb ty/eit
Wetterschaden ,

Helfingfors , 18 . Aug . (Eig . Draht .) In Finnland wüteten am
Sonntag und Montag schwere Stürme , die zahlreiche Menschenleben
forderten und dem Verkehr schweren Schaden zugefügt haben . Auf
dem Lakaresi -See sanken sechs Arbeitersvortler , deren Segelboot in¬
folge des bewegten Wassers gekentert war .

Schreckenstat eines Pariser Erotzunternehmers
Paris , 18 . Aug . Ein in einem Pariser Dillenvorort ^ansässiger

Grohunternehmer bat heute früh seine Frau und zwei seiner Kin -
der im Schlafe erschossen und denn Selbstmord verübt . In einem
binterlassenen Schreiben bedauert er , dah er nicht auch leine beiden
anderen , zur Zeit in Ferien weilenden Kinder habe aus der Welt
schaffen können . Die Tat dürste aus wirtschaftliche Schwierigkeiten
zurückzusühren sein .

Tod i« den Bergen
Innsbruck , 18 . Aug . In den Zillertaler Aloen werden drei

Touristen , darunter die Söbne des Generaldirektors Haffmann
einer Kasseler Fabrik , Walter und Ernst , vermiht . Eie sind mit
einem Bergführer vor einigen Tagen von der Berliner Hütte ab¬
marschiert , trafen jedoch auf der Ereizenbütte nicht ein . Eine Ret »
tungservedition muhte wegen 1H Meter Neuschnee und schwerer
Lawinengefahr umkebren . Es wird angenommen , dah alle vier
Personen erfroren sind.

Autounglück bei Perpignan
P e r v i g » an , 18. Aug . Bei Claira überschlug sich in einer

Strahenkehre ein Lastwagen mit 13 Insassen , von denen drei ge,
tötet wurden . Drei weitere Personen wurden verletzt .

Schweres Autounglück auf Fünen
Kovenbagen , 18 . Aug . Ein Auto mit fünf Insassen stieb in

der Nähe von Middelsaht aus der Insel Fünen bei einem Ueher -
gang mit einem Zug zusammen . Das Auto wurde von der Loko¬
motive 19 Meter weit mitgeschlevvt und vollständig zertrümmert .
Drei Personen , der Hofbesitzer Mads Jenscn , sein erwachsener Sohn
und seine Schwägerin , wurden sofort getötet , Frau Lensen und ein
siebenjähriges Kind lebensgefährlich verletzt .

Explosion auf einem amerikanischen Dampfer
Jacksonoille (Florida ) , 18 . Aug . In der Petroleumladung

des hier liegenden amerikanischen Dampfers „Brilliant " brach aus
bisher unbekannter Ursache ein Brand au » , der eine Explosion zur
Folge hatte . Fünf Personen wurden getötet . Da « Schiff gilt als
verloren .

Zwei Tote und sechs Schwerverletzte bei einem Autounglück >
Karlsbad , 18 . Aug . Ein mit 22 Arbeitern besetzter Lastkraftwagen

fuhr am Sonntag morgen in der Nähe des Ortes Klösterle in einen *
Strahengraben und stieb dann gegen einen Baum . Durch den An - ^
vrall wurden die Insassen aus dem Wagen geschleudert . Zwei von ]ihnen waren auf der Stelle tot . Sechs weitere , von denen zwei in
Lebensgefahr schweben , wurden schwer verletzt ins Karlsbader l
Krankenhaus eingeliefert . Dos Unglück soll darauf zurückzuführen
sein , dah der Chauffeur eine Kurve in zu raschem Tempo zu nehmen ^
versucht hatte .

'

Folgen der Sturmflut
Hamburg , 18 . Aug . Dos Unterelbe -Eebiet ist von groben Ueber - i

Ichwemmungen heimgesucht . Alle Aubendeichländereien von Stader >
Sans bis nach Freiburg stehen unter Wasier . Das auf den Feldern 1
noch liegende Getreide ist überall , soweit es nicht mit dem Wasier *
abgetrieben ist , durch das Schlickwasser wertlos geworden . In den
Niederungen des Hinterlandes ist der Wasierstand weiter gestiegen . 1
Manche weite Flächen sind bereits überschwemmt . Ueberall bat 1
das Vieh eiligst von den Weiden genommen werden müssen . Auch <
die obere Oste und ihre Nebenflüsse sind in starkem Steigen begris - !i
fen und haben Wiesen und Felder unter Wasser gesetzt.

Leider bat die Sturmflut auch ein Todesopfer gefordert . Der
Wächter auf einer Landungsbrücke lieh sich , da die Brücke unter
Wasier stand , vom Brückenwärter mit einem Boot an Land holen .
Infolge des hohen Wellenganges auf der Elbe schlug dos Boot um .Der Brückenwärter konnte schwimmend eine Barke erreichen , von
der er später durch hinzueilende Boote gerettet wurde . Der andere
ertrank .

Zusammenstoh zwischen Zug und Auto
Olmütz , 18 . Aug . Auf der Strecke Skolitz —Voskowitz wurde « in

mit vier Personen besetztes Automobil vom Zuge ersaht und voll¬
ständig zertrümmert . Zwei Personen wurden schwer, zwei leicht
verletzt .

Stück abgebaut werden müssen . So wird das Krankengeld bis zu
2 . U , das Hausgeld bis zu 2 .59 M täglich gekürzt . Und dies alles
nur den Unternehmern zuliebe , die zielbewuht und svstematisch
immer wieder das Lied von den für die Wirtschaft unerträglichen
Soziallasten singen . Nicht die freien Gewerkschaften oder deren
volitische Vertretung im Reichstag tragen die Schuld an den jetzigen
ungeheuren Verschlechterungen in der Sozialversicherung , wie dies
im Wahlkampf von den christlichen Gewerkschaften und dem
Zentrum behauptet wird , sondern nur die Nachgiebigkeit
der rechtsstehenden Parteien , einschliehlich Zentrum ,
gegenüber den reaktionären Forderungen der Scharfmacher im Un¬
ternehmerlager . Es gilt jetzt eine starke Front zu schaffen , um das
Verlorene wieder rückzuerobern und den Kampf zu führen gegen
den eingesetzten soziolreaktionären Kurs im Reich . Die Möglich¬
keit hierzu ist gegeben , wenn am 11 . September jeder Eisenbahner
seine Pflicht erfüllt .

Der sehr beifällig ausgenommene Vortrag fand in der sich an -
schliehenden Aussprache die volle Zustimmung sämtlicher Redner .
Es wurde u . a . darauf kingewiesen , dah es der Badische Beobachter
unlängst — vermutlich gegen besseres Missen — wagen konnte , von
Verbesseiungen in der Krankenversicherung zu svreck>en , ohne den
Widerspruch der christlich'en Gewerkschaften hervorzurufen . Auch
die „neutale " christliche Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner bat
hierzu geschwiegen . Das Wort haben nunmehr die freigewerkschaft -
lich organisierten Kollegen im Betrieb zu ergreifen , um eine wahr -
beitsgemähe Aufklärung unter der Eisenbahnarbeiterschaft zu schaf¬
fen . Die allgemeine Stimmung der Versammlung fand in der nach¬
stehenden Entschliehung ihren Niederschlag :

„ Die von der Ortsgruppe Karlsruhe des Eiuheitsverbandes der
Eisenbahner Deutschlands auf den 15 . August einberutene Ver¬
sammlung nimmt Kenntnis von den sebr einschucidenden Leistungs¬
kürzungen der Rcichsbahnbetriebskrankenlasic , wie sie vom Kassen¬
vorstand auf Grund der sog . Notverordnung zur Krankenversiche¬
rung zwangsläufig beschlossen worden sind . Der Abbau macht sich
um so fühlbarer , als , dank der intensiven Tätigkeit der Vertreter
des Einbeitsverbandes im Vorstand und Ausschuh der Kasse , in
weitgehendem Mähe Mehrleistungen eingeführt waren .

Die Versammlung verurteilt auf das Entschiedenste die von der
Regierung Brüning -Stegerwald auf dem Gebiete der sozialen Ver -
sicherungsgesetzgebung kurzer Hand diktierten umfangreichen Der -
schlechteruirgen , die sich für die Versicherten und deren Familien über
kurz oder lang in der schlimmsten Weise auswirken müssen . Die
beste Gelegenheit , die offensichtlich gegen die Interessen der arbei¬
tenden Bevölkerung gerichtete Sozial , und Steuerpolitik der derzei¬
tigen Reichsregierung wirksam zu bekämpfen , erblickt die Versamm¬
lung in der bevorstehenden Reichstagswahl . Sie erachtet es als
ein Gebot der Selbsterhaltung , dah auch der letzte Eisenbahner von
seinem Wahlrecht Gebrauch macht und der volitischen Arbeit -
nehmeroertretung , der Sozialdemokratischen Partei , seine Stimme
gibt .

| Soziale fflundftchau
Faschistischer Terrorismus bei der Arbeitsvermittlung

Die Erfassung der gesamten Arbeitsvermittlung durch die öffent .
lichen Arbeitsnachweise ist dem Unternehmertum ein Dorn im
Auge . Die Freiheit der Stellenvermittlung wird von ihnen im
Interesse zweckmähiger Auswahl der Arbeitskräfte und der per¬
sönlichen Freiheit der Arbeitnehmer gefordett . Wie es um diese
Forderungen steht , wo die Reaktion sich in den Sattel geschwun¬
gen hat , sieht man am Faschismus in Italien . Er bat ein
Gesetz erlassen , das die Zwangsvermittlung von Arbeitskräften im
Handels - und Gastgewerbe vorsieht . Danach ist jeder Arbeitgeber
und Arbeitnehmer unter Androhung schwerer Strafen gezwungen ,
sich ousschliehlich der staatlichen Vermittlung zu bedienen , für
welche die gesetzlichen Vorzugsrechte , Mitgliedschaft bei der faschi¬
stischen Partei , Syndikaten , Frontkämpfern usw . bindend sind . Die
Arbeitgeber sind vervslichtet , jede Entlassung dem staatlichEn Etel -
lenvermittlungsdienst binnen 5 Tagen mitzuteilen . Sie dürfen kei¬
nen neuen Angestellten aufnebmen , den sie nicht aus den Ver¬
zeichnissen des Amtes ausmählen . Die staatlichen Arbeitsämter
berücksichtigen bei der Arbeitsvermittlung ousschliehlich Mitglieder
der faschistischen Partei . Hier ist die von den Gewerkschaften ver¬
fochtene Idee eines öffentlichen Arbeitsnachweises , die die ge¬
samte Arbeitsvermittlung in der Hand bat , durch den Faschismus
in ein Zwangsinstrument verwandelt worden . Nur der Faschist
erhält Arbeit . Dah auf diese Weise die Gesinnungslumperei a »-
radezu gezüchtet weiden muh , liegt auf der Sand .

i'
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| Jugend
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Kinderfreunde Karlsruhe . Jung - und Rote Falken (Ost -, »
Süd - und West ) . Mittwoch und Samstag von 4—6 Uhkr im Wald -
heim : Spielen und Bericht vom Zeltlager . — Junge undRote !

'

Falken ( Rllvvurr ) . Samstag von 1—6 Uhr im Kindergarten .

I
Künstliche Augen . Im Jntereffe der in Betracht kommenden PudN-

kumr liegt er . darauf zu achten, dah Herr Müller-Wekt a«r « tnttgart. ^
zur Anfertigung künstlicher Bugen nach Natur am 27 . und >8 . August in
Karlsruhe, Hotel Naffauer Hof , sich aufhölt.
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Hie 2.Kreisregattades 10. Kreises inWorms
t& .s Ärtistreffen der Wosierfahrer konnte der technischen Schwie-
bar* u>egen nicht mit dem allgemeinen Kreisfest in Karlsruhe

werden und es war kein Fehlgriff der Kreisleitung ,Kegattd dem Wormser Verein übertragen wurde . In
alle Voraussetzungen gegeben , eine Regatta auf « in-

I,."?'keier Rennstrecke durchzufübren. Ls mutz unbedingt ausge -
werden, dah technisch und organisatorisch die Regatta sehr""tbereitet war und es dem Wormser Verein dankend zuer-

werden muh, dah er hierzu sein möglichstes beigetragen bat .
Wetter batte mit den Arbeiter -Wasserfabrern recht gute Lin -

itai,'. iUnn schon früh morgens kündete die Sonne , dah sie heut«
jJ et ueftbegleiter sein will , und bravo , sie dielt Wort , Dar Re-
f#li

°8eIänbe war in einen kleinen Wald von Bund «»- und Reich »«
driio debüllt, was der Veranstaltung äuherlich ein festliche», Ge -

gab , N^ ch liehen es sich die Anhänger unserer Bewegung in
fy j

®1* und der näheren Umgebung nicht nehmen, in grober Masse

Beginn der Nachmittagsrennen hatten sich über 600 Zuschauer
irli, Elgebäude eingefundem um dem spannenden Verlauf der ein-
»in . ? kennen »u folgen. Die Beteiligung der Kreisvrreine war
tzj ? Whr gute. In 20 Rennen beteiligten sich nahezu 200 Fahrer
Rtth

n<$ e3u ldO Booten . Dah auch die Kanusabrer in der Lage
ständige Verbesserungen in der Leistung bervorzubringen ,

^ e am besten , mit welchem feinsinnigen Gefühls - und Form -
I>lb di« einzelnen Boote im Selbstbau hergestellt sind . Sämt -
m

” ennen verliefen vom Start bis zum Ziel äuherst spannend
| wurde mancher Kamps ersi in den letzten Metern entschieden .' st »u wünschen , dah die 2 . Kreisregatta zur allgemeinen"Ung )>es Arbeiter -Wassersports in Worms beiträgt . K . SB .

Resultate der 2 . Kreisregatta des 10. Kreises in Worms
ler Kajak für Jugend männl . 600 Meter , Kl . 1 : 1 . Morgen -

J *. «Botin » , 2 . öoffmann , Frankental Schw ., 3 Hütich , Darmstadt .
^ ^ 2er Kajak für gem . Mannschaft, 800 Meter . Kl . 4 : 1. Dem-
L/V » ammer , Svever , 2 . Steinacker-Blumenschein, Schw . Fran¬

kl . 8 . Eöggel-Jckler Greta , Schw . Frankental .
tz. j/ « . 1er Faltboot für Männer fen . 1000 Meter , Kl . 4, Kreis »
z xswrschaft ; 1. Herzberger, Sandhofen , 2 . Baas Martin , Worms ,

schnurr . T . Frankental .
* . 1er Kajak für Männer iun . 1000 Meter , Kl. 1 : 1 . Kuhn ,

k,. ,ws , 8 .48 .2, 2 . Kner , Ludwigshafen , 3 .48.3, 3. Völvel , T . Fran -
* 3.49 .4 .

2er Faltboot für Frauen , 600 Meter , Kl . 10 : 1 . Ruh -Baas ,
z e ],* , 2 .35.9, 2 . Eensheimer -Koring , Ludwigshafen , 2 .40 .2 ,Acaer -Blumenlchein. Schw . Frankental , 2 .50. 1 .“ • 2 «r Kajak für Männer , Anfänger , 800 Meter , Kl. 4 :

1 . Karl - Schovv , Svever , 3 .02.2 , 2 . Medert -Eriesheimer , Schw . Lam¬
pertheim , 3 .07.8 , 3 . Mannebach -Hannemann . Worms , 3 .09 .9 .

R . 8 . 2er Faltboot für Männer sen., Kreismeifterschaft, 1000 Me¬
ter , Kl. 10 : 1 . Zurkulen K .-Renner K ., Worms , 3.40.6, 2 . Simon
A .-Köhler F ., Karlsruhe , 3 .44 .6 , 3. Geil -Georg Jak ., Sandhofen ,
8 .53.3 .

R . 8 . 1er Kajak kur Männer sen., 1000 Meter , Kl . 1 : 1 . Herz-
berger , Sandhosen , 3 .40, 2. Krummeck , Erfelden , 3 .40.8, 3 . Zurkulen ,Worms , 3.41 .4.

R . 10 . 2er Kajak für Männer jun . , 1000 Meter , Kl . 4 : 1 . Kosioan-
Dutenböfer , Svever , 3 .40. 2 . Erfelden , 3.49.4 , 8 . Kristelbauer -Kuhn
Worms , 3 .50.

R 13 . 2er Kajal für Männer sen. 1000 Meter , Kl. 4 . 1 . Erfelden
3.39.8, 2. Demmerle -Griesbaber , Svever 3.41 .9, 3. Krämer J .-Krä -
mer A ., Lampertheim 3 .50.

R . 14 . 2er Faltboot für gem . Mannschaft , 800 Meter , Kl . 10 :
1 . Zimmermann L .-Geist H ., Worms , 3 .05.2 , 2 . Magewirth -Mage -
wirth £ ., Worms , 3.06,4 , 3 . Erfelden , 3 .14,4.

R . 15 . 4er Kajal m . St . für Frauen , 600 Meter , Kl . 7 : 1 . Schw .
Frankental , 2 .47, 2 . Heidelberg , 2 .48.1 .

R . 16. 2er Faltboot für Männer über 35 Jahre , 600 Meter ,
Kl . 10: 1 . Worms , Sieg zugesprochen .

R . 17. 1er Kajal für Frauen , 600 Meter , Kl. 1 : 1 . König , Worms ,
2 .52.2, 2. Ruh , Worms , 2 .54, 3 . Rolle , Sandhosen , 3. 11 .

R . 18. 2rr Kajak für Jugend männl ., 800 Meter , Kl . 4 : 1 . Sand¬
hofen, 2 .40, 2 . Nagel -Schäfer, T . Frankental , 2 .40.8, 3 . Rosenberger-
Hütsch, Darmstadt , 2.45.3, Eriesbeimer - Krämer , Lampertheim ,
distanziert .

R . 19 . 2er Faltboot für Männer jun ., 1000 Meter , Kl . 10 : 1 .
Weinmann -Bogt , Karlsruhe , 8 .47 .6, 2 . Kälber -Litzel , Ludwigsbafen ,
3.59.4 . 3. Sandhofen und Worms , totes Rennen . , 4 .01 .3.

R . 20. 4er Kajal m . St . für Männer , 1000 Meter , Kl . 7 : 1 . Hei¬
delberg, 8 .04 .6 . 2. Frankental , aufgehoben bei 500 Meter .

R . 21 . 2er Kajak für Mäner über 35 Jahre , 600 Meter , Kl. 4 :
Jckler-Dietz , Schw. Frankental , 2.46.4 , 2. Münch-Schneider , Darm¬
stadt. 2 .46,6.

R . 22. 2er Faltboot für gem . Mannschaft, 600 Meter , Kl . 10 :
1 . Heilmann -Rub . Worms , 2.47 , 2 . Eöggel - Flick, Schw. Frankental ,
2 .51 .4 .

R . 23. 2er Kajak für Männer . 1000 Meter , Kl . 2 : 1 . Boll -Detroi ,
Lampertheim , 3 .29,2 , 2 . Krovv -Stemmle , Karlsruhe , 3 .35, 3 . Webrle - '
Baudisch, Karlsruhe , 3 .43.2.

R . 24. Herauskorderungskampf im 4er Kajak m. St .» 1000 Meter :
1 . Svever 3.14 , 2. Worms 3 .17.

Wtzöeulsches Län- ertteffen der Schützen
am 16. und 17. flugujl in Pforzheim

schien es , dah dos Ländertressen der Arbeiterschützen aus
j .W , Württemberg und Baden -Pfalz zu Wasser werden sollte ,

und grau , weil und breit mit Wolken behängen war der
als am Samstag nachmittag um 2 Ubr auf dem herrlich

*iw n !Ln Wartberg , auf dem die Pforzbeimer Schützcngenossen in
bleinbruch eine herrliche Anlage mit 6 Kleinkaliberschieh-

Metcrbabnen ) geschaffen haben , das Fest seinen Anfang
Die ersten Gäste meldeten sich zum Preirkamvf im Klein »

t5;ie5
t | lI,icBcn und Zimmerstutzenschietzen . eine grobe Auswahl wer-

titig * T . gestifteter Preise gaben den erforderlichen Anreiz für
^lrbzj / 'chtschUtzen , trotz der grohen Zahl der noch zu erwartenden
"°vv

° ' ^ iiven . den Kampf aufzunehmen . Mancher zeigte sein
lty " in durch gute Resultate , die ibn sicherlich veranlassen wer-
kr{ M Arbeiterschützenbund beizutreten — auch wenn er nicht zu

B^^ chen zählte , die einen Preis mit nach Haus« nehmen
5lei , z.

n- Er wird aber bestimmt empfunden haben , welch grobender Schießsport in sich trägt .

^ Begrübungsabeud
ünb A/stl der Wolken will es nicht regnen , und so naht der Abend

ihm eine immer mehr sich steigernde Masie auswärtiger
Er„ !,

"Genossen . Svever , Karlsruhe und eine Reihe badischer^ beii »
" ^ d schon da , als Een . Willy T h i e l für die Pforzbeimer

M „ „ Mützen den Willkommensgrub an die auswärtigen Gäste
t» anwesenden Pforzbeimer organisierten Arbeiter über-

’ besonders gilt sein Eruh auch dem Vertreter der Pforz -
< Eriv MEodtverwaltung . Herrn Verwaltungsdirektor G ö tz m a n n,^ ' vorlis e 1 ^ i o r vom Verkebrsverein und dem erschienenen Bun -
iej . übenden des Deutschen Arbeiter -Schützenbundes. Meih -

Karlsruhe .
, » ° ltungsdirektor Eötzmann begrühte die Festteilnehmer ,

t
° der die bereit » erschienenen auswärtigen Gäste. In

Sitzen des Oberbürgermeisters gelte lein Grub allen Arbeiter -
d>>i den süddeutschen Gauen . Er schloß seine Ausübrungen

Wunsche , dah die Teilnehmer die besten Erinnerungen
!sina»T"^v möchten und im friedlichen Kampfe gute Erfolge beim-

ler Besuch folge.
Verkebrsverein .

Arbeiterschützen:

^ i^ ei -
^ " ahm der Bundesvorsitzende der Arbeiterschützen, Gen.

v » » das Wort . Im Aufträge des Bundesvorstandes begrühte
öj : '.s herzlichste . Besondere Grübe gelten den Frankfurtern ,

V^ten rc le "teiften Vereine , erst morgen eintrefsen werden, und
L ,

e"°!fen aus der Rheinpfalz , deren Arbeit durch die langen
l
0|t Psv? .^ Iatzung gebindert worden sei . Mögen ihnen die Tage
J ' ioit I»}

*, eiS l c *n Ansporn zum weiteren Aufbau unserer Organi -
Wir sind nach Pforzheim gekommen , weil wir hier be-

»*** eia t *8* Genossen haben , die durch ihre Platzanlage , die aus
heraus geschaffen worden ist , beweisen, was

?ktvereine zu leisten vermögen, ohne in Abhängigkeit an -
s den *u geraten . Unsere Ausgabe ist es, die Arbeiterschaft

’U ^ ^ ^ then der bürgerlichen Sportvereine berauszubolen , um
d? der klaisenbewuhten 3t

der .i^ d^ H^ungsartikcl der Freien iprrgr , vrr uns rin seinen
jf7en Willkommens der organisierten Pforzbeimer Arbet -

«mden »
'L . « ird treffend gesagt , dab das Schieben der Arb-" - -,

z
t. der Liebe »um Mord , sondern der Lieb« tum <

eij “
bQ„»?ott den Versammelten begeistert aufgenommene»

Ldlutz Hlte dem Bundesvorsitzenden für seine Ausführungen ,
pachte Gen. Svörle - K , "

Ann. Württembergs die Grübe sei

Arbeitersvortler einzureihen .
Freien Presse, der uns ein Zeichen

en
Sch
: d>
au

te !
lejfl

seines Gaues.
6^ dteji^ " chun waren umrahmt von Eesangsvorträgen der Män -

CI 8 ^ Pforzbeimer Volkschors und Musikdarbietungen
>>>u duritüi ? . dks Musikvereins „Cäcilia "

. Noch lange hielt treue
UÄ bi , Festteilnehmer bei gutem Trunk und froher Stim -^ Wer und Volkschor sowie begabte Dortragskllnstler^geben liehen , zusammen.

g Der Festtag
Vt1’”« imntQB vormittag sah bei strahlendem Sonnenschein alle
UihJ' ernsten Streite . Da waren sie herbeigeeilt aus Frank -
nej.; Sßobi ' Ludwigshafen , Kaiserslautern , Konstanz Stuttgart
'Jiw UiunM^ die 500 Arbeiterschützen mögen es gewesen sein , die
3«^ °.iass ° s,i.

" 9en anderen Gästen den Festvlatz und sein 800 Per -
M es 3elt bevölkerten . Weit ins Land hinaus gröhten

u^,erg tzjx Fahnen der Deutschen Republik , der Arbeiter -
Ev .re rote Fahne als Symbol des die Menschheit be-

JijK n Unx
5^^ toltsmus . Rings um den Festvlatz standen die Last-

§ 6»i- "llotorräder . die neben der Eisenbahn die Teilnehmer
^ ^ inz^ dert hatten . Und mitten in diesem Trubel kämpfen

Kleinkaliber um die Palme des Sieges .
Mannschaften der Zimmerstutzen, die an einem dafür

bergerichteten Stand schosien und die Karlsruher Jungschützen» die
durch ihre Kämpfe im Bogenfchiehcn recht wirkungsvoll für diesen
Zweig des Schiebsvorts warben . Drei Ländermannschaften , Hessen,Baden -Pfalz und Württemberg , kämpften im Kleinkaliberschiehenund dann kamen auf allen Ständen den ganzen Tag über bis um
6 Uhr abends die Einzelschützen , die um die Ehre der Preise schos¬
sen . Zeitweise herrschte ein beängstigender Andrang an den Ständen

Die selbst eingerichtete Küche der Arbeiterschützen hatte um die
Mittagszeit schwer zu schaffen . Gegen 3 Uhr kamen unter Führung
einer Musikkapelle noch die Sänger und Sängerinnen des Volks¬
chor» und eine Reihe weiterer Gäste , so dab rund 2000 Menschen

f . «
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Ein erschütternder Tatsachenbericht über
den Nationalsozialismus und Faschismus !

Preis des Buches IHilCa
In modernem , larbigem Photomontoge -Umschlag .

Schwer lastet das Schicksal über Italien . Durch faschi¬
stische Willkür gefesselt , wehrlos , seiner geistigen Freiheit
beraubt , erträgt es Mussolini als Diktator . Zerstörte
Arbeiterorganisationen , zertrümmerte Zeitungsdruckereien ,
in Brand gesteckte Volkshäuser kennzeichnen den Weg,
Milzhandlung und Mord brachten den Renegaten zur
Macht . Aber die Geschichte zeigt, dafz noch jedeTyrarinei
gestürzt ist . Nichts wird vergessen . Für alles kommt der
Zahltag . — Die Erinnerungen des früheren Chelredakteurs
des sozialistischen „Avanti " brachten als Vorabdruck in
der Abendausgabe des „Vorwärts " bereits einen vollen
Erfo'g Sie sind ein wertvolles Geschichtsdokument .

Karlsruhe , Waldstr . 28 , Tel . 7020/21

einem Ameisenhausen gleich den Festvlatz füllten , als der Vorsitzende
der Pforzbeimer Sozialdemokratie durch das Mikrophon der Laub
fvrecheranlage zu den Massen sprach . Seine ersten Worte galten de
Uebermittlung der Grübe der Pforzbeimer Sozialdemokratie , de
Gewerkschaften und Arbeitersportler an die Arbeiterschützen. Dan '
folgte der Ruf zur bevorstehenden Reichstagswahl . Mahnend wie
Een . Heinrich Klein auf die Angriffe der Reaktion auf die Recht
der Arbeiter hin . Er appellierte an die Geschlossenheit der gesamtei
Slrbeiterbewegung in diesem Kampf und zeigte an der Beschneid
düng der Rechte der Arbeitersvortler durch die Nazi -Regierung l
Thüringen , dab auch die Arbeitersportler alle Ursache haben , akti
an der Seite der ihre Interessen vertretenden Sozialdemokratie i
den Wablkamvs einzugreifen , indem sie die gesamte Arbeiterfchas
mobilisieren helfen, auf dah sie am 14 . September die Liste 1, di
Liste der Sozialdemokratie , wähle . Een . Klein fand mit seine :
Ausführungen lebhaften Beifall .

Ungehemmt nahm das Schieben seinen Fortgang . Die Ergebniss
dieses Ländertreffens werden wir noch Mitteilen .

Zusammenfassend kann auch hier gesagt werden, dah dieses «Jei ;
der Arbeiterschützen ein Markstein lein wird in der Weiter - un
Aufwärtsentwicklung dieser Svarte innerhalb des Arbeiter
svorts . 2 .

| Aus der Stadl g)nrladi
Jahresbericht des städtischen Fürsorge » und Jugendamt « ^

Der vor Kurzem berausgekommene „Jahresbericht des stiü»
Fürsorge - und Jugendamts 1929/30 " enthält wieder eine Füll « de
Wissenswerten und Interessanten , aber auch Lehrreichen. Der o«
samte Fllrsorgeaufwand der Stadt beziffert sich für da» Rechnung«
fahr 1. 4 . 20 bis 31. 3 . 30 auf M 832816, wovon M 403 442 dun
Einnahmen gedeckt sind , während M 429 384 durch städtischen Zuschu
gedeckt werden muhten . Der Bericht stellt fest, dah dies« Summe
etwa denen des städtischen Gesamtetats im Jahre 101 '3 en:
sprechen , mit dem Unterschied, dah damals der ungedeckte und durt
städtische Steuern aufzusüllende Aufwand mit rund JL 340000 ut
rund Ji 90 000 hinter dem im letzten Jahre »um Fürsorgeaufwan
zu leistenden städtischen Zuschub zurückblieb. Die Hauptursach
dieses ungeheuerlichen, und , wie der Bericht offen sagt, nicht meb
lange tragbaren Fürsorgeaufwands liegt in der s ch w e r e n Wirt ,
schaftslage und Ihrer typischsten Begleiterscheinung , der Er
werbslosigkeit . Und hier wiederum in dem rapiden Ar
wachsen der sog . „Woblfahrtserwerbslosen "

, d . i. der von der El
werbslosen -und Krisenunterstlltzung ausgesteuerten und restlos vo
der gemeindlichen Fürsorge zu betreuenden Erwerbslosen .
Zahl dieser Woblfahrtserwerbslosen betrug am 31. 3. 30 - - SST
d. i . 27 % der Erwerbslosen überhaupt (am 31 . 3 . 30 - - 1296s
Von den 332 „Woblfahrtserwerbslosen waren am Ende de , B >^
richtsjabrez 81 als Notstandsarbeiter beschäftigt. Ueber Alter un >
Beruf der 251 in Unterstützung Stehenden macht nun das Fürsorgt
amt genaue statistische Angaben im Bericht. Darnach standen 15
Leute im Alter von 35 Jahren und darunter . 40 waren »wische
36— 50 . Jahre und 56 waren über 50 Jahre alt . Mit andern Wm
ten 3 Fünftel dieser wohl schon seit Jahr und Tag Erwerbslose
stehen selbst von rücksichtslos kapitalistischem Standpunkt aus bt
trachtet , in voller Arbeitskraft auf der Strobe . Rund K sind er
lernte , weitere 10 % angelernte Arbeiter .

Da sich die Zahl der Woblfahrtserwerbslosen im Berichtsiab
um 122 % vermehrt hat und dieses Anschwellen auch im laufend«
Jahre kaum geringer sein dürste , sieht der Bericht die Zukunft sei
düster. Scharf wendet er sich gegen das Bestreben der mahgebende '
Stellen im Reich. Die Erwerbslosenunterstützung durch Leistung¬
abbau und verschärfte Zulassungsbcdingungen zu „sanieren ". . D
ja diese „Sanierung wohl restlos auf Kosten des yürsorgeaufwond :
der Städte und Fürsorgeverbände geschehe, welche andererseits tu
Grund der bestehenden Fürsorgepflichtverordnung nicht nur all
Hilfsbedürstigen . also auch die von der Erwerbslosenversicherun .
Abgestohenen zeitlich unbegrenzt zu betreuen , sondern daneben aut ;

'
noch 1 Fünftel des aus der Krisenfürsorge erwachsenden Aufwand '
dem Reich z« ersetzen hätten . Das sei auf die Dauer untragba rDas Reich habe die Pflicht , unbeschadet seiner Finanzsorgen , die E >,
werbslosen für die canre Dauer der Erwerbslosigkeit zu unteit
stützen , nur auf diesem Weg« könnten die Gemeinden Ief*n®fä£ i .erhalten werden. Nun hat aber die Stadt auch eine ganz« Reil
von Notstandsarbeiten durchgeführt und in den letzten 6 Jahre !
über M 1000 000 Anlehen zu diesem Zweck ausgenommen, für weicht
ein jährlicher Zinsenaufwand von Ji 72 000 aufzubringen ist.

Wie schwer die wirtschaftlichen Verhältnisse in der StM ii
Argen liegen , illustriert am besten di« im Bericht genannten Zahle
in den einzelnen llnterstützungssvarten .

Es standen in der Allgemeinen Fürsorge laufend in Untei
stützung 592 Person« ^einmalig oder vorübergehend 466 .

In der Sozialrentnerkürsorge laufend 287 .
einmalig oder vorübergehend 41 ,In der Kleinrentnerfürsorge laufend 134 ,
einmalig oder vorübergebend 17 ,In der Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenen ,

fiirsorge (dies sind natürlich nur solche, für
welche gemeindliche Unterstützung gewährt
wurde ) laufend 96 ,

einmalig oder vorübergehend 58 „
Die Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen , für wrlche d«

Unterstützungsaufwand voll vom Reich wieder ersetzt wird , weise
folgende Zahlen aus :

a) Kriegsbeschädigte 236 mit 84 Kindern ,
b ) Hinterbliebene 331 . !

Darunter 94 Kriegerwitwen und 185 Halb - und Vollwaisen , dkl
Uebrigen erhalten Elternrenten oder Witwenberbilfen . ,Es standen also in Unterstützung durch das Fürsorgeamt au
städrischen Mitteln rund 1700 Personen . Nimmt man die durt
die örtliche Tuberkulose- und TrinkeMrsorge Betreuten nebst Ar
gehörigen des ganzen Personenkreises hinzu , dürfte es nicht zu bocl
gegri ' ien sein , wenn man etwa 15 % der Bevölkerung als dun
städtische Mittel dauernd oder vorübergebend unterstützt annimm
Rechnet man weitere 1090 in Erwerbslosen - oder Krisenuntei .
stützung Stehender nebst Angehörigen hinzu und stellt die Tatsache
fest , dab weitere 500 Jnvaliden -Witwen - ect. -Rentner nur vo
ihrer mebr als bescheidenen Rente und etwaigen sonstigen kleine
Hilfsquellen leben, dann ergibt sich das erschütternde Bild , da
etwa 39 % der Bevölkerung unter den allerdürstigsten Verbältnisie
zu leben, man kann auch sagen zu vegetieren gezwungen sind , wäk
rend vielleicht weitere 40 % infolge Kurzarbeit mit vcrmirwerte
Einnahmen aus dem Verkauf ihrer Arbeitskraft rechnen müsien.

Erwähnung verdient noch die Säuglings - und Kleinkinderfürforgt
welche im Berichtsjahre 494 Säuglinge , 618 Kleinkinder , 158 Schul
kindcr und 28 Jugendliche betreute . Und endlich verdient noch al .
Lichtblick aus dem Bericht des Tuberkulofefürforgearzte » Dr . Eeihle
über die Tätigkeit des örtlichen Tuberkuloseausschusses für 1929 bei .vorgeboben zu werden, dah (bei aller sozialer Rot ) die Tuberkulose
sterblichkeit hier mit etwa 5 auf 1909 Einwohner die mindeste i
allen gröberen Städten Badens ist. Wenn zum Schlüsse noch ei
Wort zur örtlichen Kindererbolnngsfürsorge zu sagen ist, sei feste«
stellt , dab auf Kosten des Jugendamtes 76 Kinder in Erholung ».Heimen untsrgebracht wurden , während die Kindercrholungsfürsorder Arbeiterwohlfahrt 138 Kinder , die des CaritasausschussesKmder umfaßte , welche durchweg auf Grund schulärztlicher Unte
suchung als erholungsbedürftig bezeichnet waren . Daneben wur '
noch für etwa 290 Schulkinder und etwa 80 werdende Mütter Kinder - und Mutterspeisung durchgesührt.

lleberblickt man dieses ganze ungeheuer grobe und vielseitige Ar
beitsgebiet (wir haben dabei das Gebiet der sfürsorgeerziebunk
Schutzaufsicht , Amtsvormundschast etc . nicht einmal gestreift) , s
muh auch in diesem Jahre wie im Vorjahre gesagt werden, dah da
Fürsorgeamt , das mit verhältnismäßig geringem Personal dies
riesige Arbeit zu bewältigen batte , wie euch die ehrenamtlich täti
gen Mitglieder der verschiedenen Au. >chüsic und nicht zuletz
Bürgermeister Ritzert als Dezernent rückhaltlose Anevkennun,
verdienen .
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Selbstmorde
DZ . Eäckisgeu , 18. August . Der ELckinger Fabrikleiter der Ge¬
lschaft für Bandfabrikation in Basel Emil Köster , Lat in
«in a . RL . Selbstmord verübt . Er ist am Samstag vormittag
ren S Ubr in den Rhein gesprungen und ertrunken . Seine
ich« konnte noch nicht gefunden werden . Die Krisis und die Um -
llung bei der Gesellschaft für Bandfabrikation in Basel , die be¬
ruflich ibr ganzes Aktienkapital und die Hälfte des Obligations -
sitals verloren bat und sich nun in Liquidation befindet , waren
ister , der seit 1909 die Säckinger Filiale leitete , so zu Herzen
zangen , dab er den Tod suchte.

Zreiburg , 18. Auguft . 3 » einer diesigen öffentlichen Bedürf -
,anstalt . bat sich gestern ein 87 Jahr , alter Geschirrspüler aus
ülheim im Elsaß erbSngt . — I » der Nacht zum Montag lieb
i ein ISjähriges Dienstmädchen von auswärts in der Nähe von
dringe » vom Zug überfabren . Man fand heute früh die
ich« im schwer verstümmeltem Zustande auf .

Tödlicher Motorraduttsall
Schonach. 18. August . Gestern nachmittag fuhr der Küfer-
rister Georg Gerber aus Balingen (Württemberg ) bei
r Gemeindesäge in Oberprechtal mit seinem Motorrad auf
ren auf der Straße liegenden Stein auf und stürzte mit
ner auf dem Soziussitz mitfahrenden Braut auf die Straße ,
rrber trug nur einige Schürfungen davon , seine Braut da-
gen eine Gehirnerschütterung . Obwohl ste sich sofort in
ztliche Behandlung begab , starb sie heute früh an inneren
lutungen .

Schießerei im Verfolgungswahn
DZ . Bruchsal , 18. August . Gestern abend gegen 6 Uhr entwir¬
re sich eine mebrstündige Schieberei in dem Gelände an der
ihnlinie und Strotze nach Untergrombach . Der Fischwächiter
ruschmeyer von dort batte nach einem Wortwechsel mehrere
hüsie aus seine Frau abgegeben , die unverletzt flüchten konnte ,
inn schob er aus seiner Pistole auf Passanten , denn „er wolle
jen vernichten , der ihm zu nahe käme " . Die Polizei kreiste den
fäürlchen Schützen ein , der aus allen Bersteckwinkeln . wieder
hüsse abgab . Die Polizei warnte ihn , doch es dauerte hrei Stun -
n , bis er in seiner mauersesten Nachtunterkunft sestgenommen
: rden konnte . Rauschmeyer batte eine Selbstladepistole und ein
ladenes Jagdgewehr versteckt; er scheint an Verfolgungswahn

leiden , denn schon vor einiger Zeit hatte er auf einen Passan -
it einen Schub in das Knie abgegeben .

Ungeklärter Todesfall
DZ . Fessenbach (Offenburg ) , 18 . August . Freiherr Rudolf
, n Seebach wurde heute früh im Weiher ertrunken auf -
funden . Auf welche Weise der Baron aus dem Leben geschieden
, ob llnglücksfall , Verbrechen oder Selbstmord vorliegt , ist noch
ibekannt .

Schon wieder Brände in der Laar
DZ . Douaueschiugen , 18 . Au « . Am Samstag nachmittag und
chts wurden wieder zwei Säufer in der Baar « ingeäschert . In
räunlingen brannte das Okonomiegebäude der Löwenbrauerei
reiner nieder . Der Schaden beträgt ungefähr 11199 eM. Ursache
s Brandes war Kurzschluß in einer Lichtleitung , die wegen De -
!ts repariert wurde . — In Riedöschingen (Amt Donaueschingen )
annte das Anwesen des Maurers Albert Tourrettes , eines ehe-
iligen französischen Deserteurs und Kriegsgefangenen , vermut -
h infolge Brandstiftung nieder . Es erfolgte bereits «ine Derhaf -
ng . Der Gebäudegrundschaden beträgt 7199 M , der Fahrnis -
mdrn ist unbekannt .

waren in rund 1999 Kammern mit 1899 Kilogramm Sprengstoff ge¬
laden . Als die Vorbereitungen soweit beendet waren , ertönten die
Signale , auf welche hin sich die Arbeiter in die ^ Sicherheitszon « zu
begeben batten . Rai '

ich einer weiteren halben Stunde erfolgte ein
vereinbartes Signal für die zur Aufnahme bestimmten (und auch

zahlreich anwesenden ) Photographen , das „ Aufnahmebereit¬
schaft" hieb . Dann trat die elektrische Fernzündung in Tätigkeit ,
die die 1999 Kammern gleichzeitig zur Explosion brachte : ein Blitz¬
licht erhellte die Luft , dem eine gewaltige erderschütternde Deto¬
nation folgte , eine riesige Rauchwolke legte sich über den Strom ,
gleichzeitig flogen Betonstücke . Mauerwerk , Erde und Balken in die
Lust , wild wälzte sich der Rhein in seinem Bette und brach dann
tosend und brausend dort ein , wo ihm kur » vorher der Zutritt durch
die Mauerwerke noch verwehrt war . Der riesige Damm war ver¬
schwunden .

Oeftringen (Amt Bruchsal ) . Der 17jährige Sohn des Metzgers
Oettinger rutschte beim Ausbeinen von Fleisch mit dem Schlacht -
mesier au », das ihm in die linke Brustseite drang . Schwerverletzt
wurde er in di« Heidelberger Klinik verbracht .

Unteröwisheim . Der 35jährige Landwirt Cbr . Flendrich wollte
« inen Sack Getreide vom Speicher holen , rutschte aus der Treppe aus
und schlug mit . dem Kopf auf den Steinboden auf . Mit schweren
inneren Verletzungen wurde der erst zwei Jahre verheiratete Mann

Sprengung mit 1800 Kilo Sprengstoff
b . Schweizer Grenze , 16 . August . Zum Bau des Kraftwerkes
yburg -Schwörstadt wurden rechtsrheinisch Fangdämme errichtet ,
e nach ihrer Entbehrlichkeit wieder beseitigt werden mutzten . Das
af jetzt zu . Die Fangdämme , riesig « und starke Betomnauern ,

bewußtlos in die Heidelberger Klinik verbracht ,
Rot (Amt Wiesloch ) . Montag abend brach im Haus « von Joseph

S v e ck e r t Feuer aus . Trotz raschen Eingreifens der Feuerwehr fiel
fast der gesamte .Dachstock dem Feuer »um Opfer . Der Schaden be¬
läuft sich auf ungefähr 2899 Mark . Die Brandursache ist noch nicht
aufgeklärt .

* Pforzheim . Am Samstag nachmittag fiel « in 4jähriger Knabe
im Vorort Brötzingen in den Mühlenkanal . Als das Kind schon
vor die Turbinenanlagen abgetrieben worden war , konnte es noch
in letzter Minute von einem 26jährigen jungen Mann gerettet
werden .

* Waldkirch . Gestern früh kurz nach 2 Uhr , brach im Wohnhaus
des Friseurmeisters Rud Fischer in der Damenstrabe Feuer aus . Das
Haus brannte bis auf die Umfassungsmauern nieder . Vom Inven¬
tar konnte nur wenig gerettet werden . Es bandelt sich um ein
älteres kleines Haus .

Lörrach . Samstag vormittag fiel das 12iährig « Töchterchen des
Arbeiters Särger in Atzenbach in den Eewerbekanal und ertrank .
Die Leiche konnte geborgen werden .

Spinal « epidemische Kinderlähmung
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Das Auftreten von Erkrankungen an spinaler Kinderlähmung

in Baden ist durchaus nichts Ungewöhnliches . Eine Zusammen¬
stellung der in den letzten 5 Jahren gemeldeten Erkrankungs - und
Todesfälle an spinaler Kinderlähmung zeigt folgendes Ergebnis :

Jahr Erkrankungsfäll « Todesfälle
1925 35 16
1926 16 2
1927 49 4
1928 22 2
1929 - 23 2

In den letzten Wochen ist eine gewiss« Beunruhigung der
Bevölkerung ausgetreten durch Zeitungsnachrichten aus dem Unter -
elfab , die ein gehäuftes Auftreten der Krankheit gemeldet haben .
Es betrug am 31. Juli 1930 die Gesamtzahl der an spinaler Kin¬
derlähmung Erkrankten im llnterelsatz 255 Fälle , darunter in der
Stadt Strabburg 69.

Gleichzeitig mit der Epidemie im llnterelsatz traten auch in
Baden seit Mai 1939 vereinzelte Verdachts - und Erkrankungs -
fälle an spinaler Kinderlähmung auf und »war im Mat 5, im
Juni 8, im Juli 26 und im ersten Drittel des August 11 Fäll «, ins¬
gesamt also 59 Erkrankungsfälle , darunter 4 Todesfälle . Hieraus
gebt hervor , dab die Zahl der bisherigen Erkrankungen an spinaler
Kinderlähmung in Baden sich bis jetzt in ihrer Höhe nur unwesent¬
lich von der Zahl der vorgehenden Jahr « unterscheidet .

Dab die spinale Kinderlähmung in Baden bis jetzt keine epi¬

demisch« Verbreitung gefunden bat , sondern nur vereinzelt in

einzelnen Amtsbezirken aufgetreten ist , beweist folgende
stellung , die sich auf den Zeitraum vom 1. Mai bis 19. Auscht ^ , .^
erstreckt : Don den 49 Amtsbezirken in Baden ist bis jetzt die so^ 5
Kinderlähmung nur in 18 Amtsbezirken mit je einem Jall , >

^
Amtsbezirken mit je 2 Fällen , in 2 Amtsbezirken mit je 3 Sa »

^
in 2 Amtsbezirken mit je 4 Fällen , in einem Amtsbezirk w'

Fällen und endlich im Amtsbezirk Kebl mit 14 Fällen . ,
Die verhältnismäßig grobe Zahl von Krankheitsfällen an fptitöi ^

Kinderlähmung im Amtsbezirk Kebl gegenüber den üfato «? .
fallenen Amtsbezirken erklärt sich zwanglos aus der umnittewa
Nähe des ausgedehnten Krankheitsherdes in der Stadt Stratzov . •

Ls wird sich deshalb empfehlen , bis auf weiteres den Ausii
^

verkehr nach dem Unterelsab auf das Notwendigste zu beschrauŝ
Zu besonderer Beunruhigung liegt kein GrUnd vor , da von "

g t,
licher Seite sofort beim Austreten der ersten Verdachts - und
krankungsfälle an spinaler Kinderlähmung in Baden die erloro .
lichen Matznahmen getroffen worden sind . Die Bekämvfuugs "

nahmen dieser Krankheit sind schon seit 1913 durch VerordnunS ^ ^
regelt . Sie erstrecken sich auf Erhebungen

^
des beamteten ^

r
^

beim Auftreten eines Krankheitsfalles an Ort und Stelle über
und

Ansteckungsquelle der Krankheit , Absonderung des Erkrankten »

die erforderliche Desinfektion . Die Bezirksärzte sind beim
jährigen Austreten der Krankheit erneut zur strengen Durchfüm ^
dieser Bekämpfungsmatznahmen veranlatzt worden . — Es ist »u
warten , daß den getroffenen Matznahmen der erbostte Erfolg
schieden sein wird .

\ Sport
Tadellenstand 3 . Bezirk, 6. Gruppe

Verein« :
I . Mannschaften :

Spiele gew . veil . nnentsch. Tore
Wilferdingen 12 9 1 2 45 :15
©übftaM 11 8 2 1 25 :17
Wacker Karlsruhe 10 5 3 2 30 :25
Ettlingen 19 5 3 2 18 :16
HagSfeld Id 10 3 5 2 16 :23
Bulach 19 3 6 1 13 :28
Langensteinbach 10 1 7 2 11 :30

Wilferdingen 9
II . Mannschosten:

8 1 0 40 :9
Ettlingen 7 5 2 0 28 : 10
Langensteinbach ■7 3 4 v 0 13 :26
HagSfeld 7 2 5 > 0 6 :16
Sstdstabt 7 2 5 0 4 :26

Eertenspiel Sulzseid — Weingarten 1 : 8. Das Spiel war in "
g,

Hinsicht nicht ganz einwandfrei , oder die Mannschaften leisteien ihr
Es war ein« Werbung für den Arbeitersport . Es ergeht daher sct jie
an dt« sporttreibend « Bevölkerung in Sulz seid , insbesondere »n
Jugend , tretet ein in den Turnverein . ,

2 . Mannschaft 2 : 3 . V ,
Ein neuer Streiter

Forbach I . — Funktionäre 6 : 6 (3 : 3) .
'

, f .
Ein neuer Streiter ist im -Murgtal erstanden . ES ist dies vrr »

Bböntx^ Zorbach , der dem bürgerlichen Lager Valet gesagt hat und
den Reihen des » rbetter -Turn - und SportbundeS angegliedert hat-
felloi haben unsere dortigen Genossen mit diesem Schritt ein großes ^
ntl unternommen , denn selbst die Würdenträger der Kirche sind dort ^
«m Werk , unserem Arbeitersportverein das Lebenslicht auszublasen . ,
dtefe» sei gesagt, datz ste aus Granit beißen werden , denn an der
zeuaungStreu « und dem Opfermut der dortigen Genossen werden
griff«, woher fU auch kommen, zerschellen . , c,i!

Run war <8 schwer , wegen der am Sonntag wiederbcginncndcn
etuen Gegner zu einem Propagandaspiel nach dort zu bekommen . ^
Wieberum stellte sich dt« Fnnkttonärmannschast in den * ^
der Sache und demonstrierle . Arbeitersport " zum erstenmal ^
Hinteren Murgtal . Die Mannschaft wurde am Bahnhof in Forbaw
de« ' neuen Streitern herzlichst begrüßt .

s&

" tt<

‘‘. f:

itti 'iDar Spiel selbst erfüll !« seinen Zweck voll und ganz. Horbach ' f
tlwt ffirtnarten «fne ffltatmldiafi in * Reld . die einen seinen

Nli

wider Erwarten eine Mannschaft ins Feld . . . . . . . .. .. ,. . -
fl]

zeigt« , so daß die Funktionärmannschaft voll und ganz aus sich
gehen mußte , um in Ehren zu bestehen . Die ungewohnten Platzvc'

^ ,
ntss« brachten allerdings «in ziemlich hohes Torergebnis zustande, wo «

d»ni | |c uiatyicu uuttuiuu 'c cm aicumiy ^ uveiycviu» juiiutu ^ i *- * pi*
dem Spiel selbst jedoch keinen Abbruch tat . Erwähnt sei noch, »a »

([,
Forbacher Genossen zu Beginn der Spieler alz Dankbarkeit für B

jn<it
wiesen« Solidarität der Bezirksleitung , der Funktionärmannschast pi<
prächtigen Blumenstrauß überreichte. Unserem neucn Streiter Ei¬
sernere Zukunft alles Gute und ein Frei Heil zur weiteren Vorwar
Wicklung .

‘
^
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DAVID / Referentenführer

engler / Die Ursachen der Arbeits¬
losigkeit und ihre Bekämpfung . -.30

GARWY / Der rote Militarismus ttR
Di« Militarisierung des Sowjetstaates " iBD

GRAF / Die faschistische Gefahr
Dis1ökonomischen und geeellechaftychen Ursachen der Entstehung Ofl
derFsschistsnpartsien . " ■Vtl

ISTRATI / Auf falscher Bahn . 2.80
16 Monate Rußland . . . . . . . .. . . . . Organlsatlonaprels L .—

ISTRATI / So geht es nicht . . 2 .80
Die Sowjet# heute . Orgenleatloneprele 2 . —

ISTRATI / Rußland nackt . . 3 .80
Zahlen beweieen . Organleetioneprele 2 . 60

LEHMANN - RUSSBÜLDT / Die blutige
Internationale der Rüstungsindustrie . Kn

NENNI / Todeskampf der Freiheit «
Dae Wlllkörrefllment Muaeollnls . . ämmWO

SCHIFF / Wer hat den Rhein befreit ?
Rhelnlandbefrelung eie Ergebnis sozialdemokratischer Verstindl - OK
jung . politlk . . . . . m. C9

Zehn Bücher , die mitten hinein führen In den
politischen Tageskampf und für jeden am Wahl¬
kampf aktiv Teilnehmenden ein unerschöpfliches
Material enthalten , das er bei den voraussicht¬
lich ungemein lebhaften Auseinandersetzungen
nicht entbehren kann .

Volksfreund-Buchhandlung
Karlsruhe i . Baden , Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Dr . med.Ornstein
Facharzt / . Haut - a . Harnkrankheiten

Kreuzztraß * 6
Ecke Kaiser - und Kreuzstraße

^
Sprechstunden : 11—1 und 4—& Uhr

von dir Reise zürnen
Dr. med. w. weii

Kriegsstraße 86
Montur bis DonnentasS —6 Uhr

Freiten 12V»—4ühr Ui «

I

V
Zurück i>̂

KOnniicheAugen
fertigt naturgotrau an Adolf
moilsr -uien . Stuttgart .42iähnze
praktische Erfahrung , in Karls -
rnfta , Hotel Nssssuer Hof“ am
27 . und 2 d . Kiiaust - 1416

«{irttil Berücksichtigt bei Eueren
clfPfltff ! F' die Ins«.

reatea di « «r Zeitunal

SaggenaueTAnzeigen
vehmdgeasversteigernng bete.

Di« Stadtgemeinde Gaggenau dersieigert am
Mittwoch, den 20. dr . Mt » , nachmittag» 2 Uhr,das Oehmderttägni » verschiedener städf. Wiesen

Zusammenkunft an der Murgbrücke.
Gaggenau , den 18. August 1930.

Der Bürgermeister :
Schneider .

1181

Blatzkonzert der Stadtkapelle
Saggenau bei«.

Am Mittwoch , den 20. d. Mts ., abends von
7 bis 8 Uhr findet am Rathaus allgem. Platz-
konzert der Stadtkapelle statt , wozu die Ein
wohner hiermit Höst , eingeladen werden .

Gaggenau , den 18. August 1939. 118»
Der Bürgermeister:

Schneider

Bsiegentiettshaut l |Sclilalzimmer
eiche , mod . Form,
weißer Marmor,

wenig gehr , wie
neu , nur 6500
Mk . 420 .-
1 Küche

nat,las ^fastneu,nur
Mk . 190 .-
MÖbel -
Baum

Erbprlnzenstr- 30
Kein L ^ den

Sttadlg« Lag« Uar
100 Ztnmn und Kleben

Frack -, Smoking -,
Gehrock -Anzüge

Verleiht 3304
Franztzeck , Gartenstr .7

SuchetsürHalbtvaise ,
I ., arbeitS-
Jleiiwill , Arb . gleich welch .

Art Ang. unt . 81902
an d . BollSfteuudbüro .

MnSLÄK
lenommen. Zu «rft .unt .
«r . 6604 im BolkSfrdb.

..Diese ttiockß

llogiitM 'lMMO«

itM
MANNHEJM

-&
Posi5ch.Kto.Kruhe;% tf

Gcvr .
erh , zu kausen

Preisoff - »nt- tzjick
d.

UleiB. Emäii^
Gasherd

, Ter Dienst ei««® ,
fchauers betr . .Mit

Bis zur Neubestimmung cineS
wollen sich die Angehörigen von Bett
an den Leichenichauer Herrn Josef
in Ottenau . Friedrichstraße 219 (neb3
Meister E . Pfistner ) wenden.

Gaggenau , den 18. August 1930.
Der Bürgermeister: s

Schneider _
MütterberatuugSft "^ fi>Ä

cmAi.i.—t Ja*...

tn

4 «&

s «k

Die nächste MütterberatungSstu ''?̂ ^ ^
am Mittwoch, den 20. d. Mts .,
2 bis 3 Uhr jm Rathaus «Bükgerr- >
Stadtgemeinde Gaggena » statt.

Gaggenau , den 18 . August 1330-
Der BLrgermeiftrrr

Schneider

SS
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Oie Parteien am ( «de.
Malermeister Noppe» am Anfang !
Angenehme mit dom Nützlichen , die Politik mit dem Geschäft

»<k o^ ichnet zu verbinden , versteht der Malermeister K. L. Nov-
Neil OEckhstr . 14 , hier . Die Nationalsozialisten verübten letzter
L,ys wieder eine ihrer Klamaukversammlungen in der Fest
»i55' denen vorher immer mit einem groben Rummel geworben
Dt,.

0, ü . a . verteilten die SÄÜJlänntt , soweit ste schon laufen kön »
j, , die Kinde rröckchen mit Bubenböschen vertauscht haben , in
>Sl . "L " Stadt Flugblätter von Saus ,u Saus , von Wohnungs .

Wohnungstür , in denen mit den üblichen Sprüchen zu derK «miun8 etngeladen wurde . Diese Flugblätter benutzte nun die
»K. L. Ropper , Malermeister , « ussührung vornehmer An-

C * *«b Dekorationen , Karlsruhe , Boeckhstr. 14", um für sich Re»
>u machen . Offenbar in der Erkenntnis , dab jeder gescheit«

t« ststuünftige Leser dem Gewäsch und dem dummen Zeug, da»
Vorderseite der Flugblätter verzapft wird , doch keine Be»

ki,|
Un8 schenkt , vielmehr sofort die Rückseite beachtet, ob vielleicht

syrisch »u irgendeinem Zweck benutzt werden kann , hat Herrauf H4* fifitAÜfrtti »« felnan firirmen «

fen *
und sich darnach ein«

Sommer-Opereiie
Der letzte Walzer

Norden bat gute Abwechselung in seinem Epiestilan .

sten Ove»
^ . - »«yern der Neuzeit gevori . Loayreno au , »« >>> Gebiet der
,V > t Konzertmusik das Tempo der neuen Zeit , ihr Rhythmus .'luL^ IIen Gegensätze bereits in gewisien schon über di« Anfänge
'^ ^ langten Ansätzen festzustellen ist , hat die Operette den
!>>e? Ail noch nicht gefunden. Eie arbeitet immer noch mit
tz»l. , ^ chablonen und alten Methoden . Dab statt des obligaten
L.'" » nun gelegentlich ein Tango oder «in englischer Walzer
^ Mt ein neuer Tanz eingeführt wird , ändert an der Tat «
^ I,Äs , dab in der modernen Operette «ine öde und katastro-

"^Nation eingetreten ist . ^V * Mub nach dem Genub des letzten Walsers fragen , was»i. an»- - - ~ — — Die Haupthandlung sicher
tragische und dramatischeL Mnbeit . Da »

'
Overettenhafte bringen in die Handlung erst

^ ' brnbegebenbeiten hinein , oft Dinge , die mit der Haupt -
8qi nichts zu tun haben , und den Mangel de» konstruier »

5"
SliA Um des Zweckes willen gewaltsam Eingefügten nur zu

J °n sich tragen . Auch die Musik läbt den einheitlichen Zug
■x if « • Einige hübsche und niedliche Liedchen und Schlager .^

Nbet v? der gefällige und schw-ungvolle Walzer werden immer
P tz,i ?urch die Untermalungen des dramatischen^Geschehen» auf

}i tliitini,rnc unterbrochen. Der Hörer wird so in alle mögliche
t fj » -bst Mn versetzt — nur nicht in die Operettenstimmung .

^ i e d e r g a b e verdient viel Lob. Serr Dr . Grün

V»
K

Ist«

, die Untermaiungen oes oramair,lyrn ^ r,a^ t,>-»s »u ,
unterbrochen. Der Hörer wird so in ^ â mögliche

_ _ ver-
Partituk aus »

Zug und
lieoi Waivmann verueo oer weionmen Hauptrolle'st ihr Spiel stand aus grober Höbe , die Stimme zeigte

>>,und Klangschönbeit. Der Cast aus Wien . Franz Zwo «
Hr nl >n seiner vornehmen Zurückhaltung in dem ersten und
£ »«io *. 1le

. f«Tt »u weit . Man war überrascht, als im dritten Akte
wie reae Moedindunasn dieser Graf »u dem kaiserlichen

m jede Dame an
das sie bnutzte, erkannt«. Gesanglich bot Serr Zwonik

. ^ "rachtige Leistung. Da, weiche , etwa , dunkle Organ des
öLSo - « °lt und bestrickt den Hörer . Die Nebenrollen lagen

8uten Händen . Leo Macher verlieh mit seinem un«
ert* icn, frohen Spiel , seinem Singen und Tanzen der Ove«

5®s, was den Titel Operette einigermahen als berechtigt
tzs, En, M, ' er hatte in Selm a Mangel , Erika Gr an er
>tz!. klok>M »Storr sowie Ollv Stüwen Partnerinnen , die
d » Laune und Ausgelassenheit für beste Unterhaltung

. Prinzen Paul gab Direktor Norden echt und
iÄ N » 8ls verwöhnten , zynischen und brutalen Lebemann.' M,h -» 8n « r mag noch aus der Schar der Mitwirkenden her»

werden ; wie auch Ebor und Ballett sich bestens- Die Aufführung erntete lebhaften Beifall . n . w .

tüotiffei AebiMet :
«Sjj Verkehrsunfälle

?-Mnittag wechselte auf der Weingarter Strabe in Dur »
Üi rines Personenkraftwagens seine Fahrtrichtung ,

} durch ein Zeichen anzuzeigen. Die Folge war , dab
M ^ rU ^ rer . der in diesem Augenblick den Personenkraft »

Der fi? ,n wollte, mit dem Personenkraftwagen zusammen»
n ti* r

°naWabter und sein Eoziusfabrer kamen zu Fall
^ ,

'
^ ^ ^ ^ eichteie Verletzungen zu . Der Kraftwagen und das

SL e’n D>̂ ^ " ustung der nötigen Vorsicht fuhr am Montag
? " °dfahrer Ecke Kriegs » und Rüvvurrer Strabe eine

Die Radfahrerin blieb unverletzt, ihr Fahrrad
ViSt -Si 18t-
ok föb ein ®! * Welschneureut—Teutschneureut wurde am Mon -

ufeBänflet durch einen Motorradfahrer angefahren .\ ? *i» . ®̂urbe erheblich verletzt und mubte ärztliche Hilfe
Auch entstand ihm gröberer Sachschaden . Di«

£ ebQI f noch der Klärung .
Plötzlicher Tod

Hn,J‘ e
tt Jlte Ehefrau erlitt am Montag nachmittag im" " lutsturz , an desien Folgen ste gleich darauf oer»

Tobsuchtsanfall
alter M - fchinift , der sich hier au « der

Montag abend in der Altstadt einen*** '"«tbtn
* *>ein ^ ^ankenauto In da« Städt . K

hier au « der Durchreise
Tobsucht »»

Krankenhaus

Q/Oie Aek KabidtoiAek Tl&Uuf ohßeitet
Das Notruf - oder lleberfallkommando ist in unserer Landeshaupt¬

stadt ebenso wie in vielen Grobstädten mittleren Ausmabes eine
verhaltnismäbig neue Institution . In Karlsruhe besteht die
Einrichtung bekanntlich erst seit wenigen Jahren , und doch darf manheute wohl behaupten , dab es undenkbar wäre , sie noch einmal ver¬
missen zu müssen . *

Die Tatsache dab in unserer badischen Metropole eine Abteilungbesonders befähigter , körperlich ertüchtigter und gewandter BeamterTag und Nacht bereit liegt , im Falle eines Alarms ohne Verzugmit dem Bereitschaftswagen an den Ort der Gefahr zu Silfe zueilen , bedeutet für die Bewohnerschaft ein ebensolch hochwertigesBeruhigungsmoment , wie das Bewubtlein , sich im Falle einer
Feuersgefahr einer bestorganisierten , schlagfertigen Berufsfeuerwehrbedienen zu können. Die Volkstümlichkeit unseres heimischen Not¬rufkommandos ist nicht »u bestreiten und — wenn man eine Paral¬lele mit dem Feuerwehr -Berettschaftsdienst ziehen will — dann darfnicht geleugnet werden , dab die Inanspruchnahme des Notrufes « ineweit ausgiebigere ist , als die der Feuerwehr .

Die Ursache ist zwiefach . Das Notrufkommando ist nämlich heut¬zutage nicht nur als eine Institution zu betrachten, die lediglich imFalle vorliegender schwerer krimineller Ereignisse, wie Anschläge aufGebäude, Ueberfälle oder Einbrüche ein, »greifen pflegt , sondernvor allem auch bei Strabenaufläufen , Schlägereien , politischen Zu¬
sammenstößen und nicht zuletzt bei Verkehrsunfällen .

Innerhalb der beiden letzten Jahre erfolgte die Beanspruchungdes polizeilichen Bereitschaftsdienstes in einer besonders häuifigenZahl Lei
Unfällen in den Straben der Stadt ;

oftmals verging kein Tag , ohn« dab die Herbeirufung des Not¬rufes an den Ort eines llnglücksfalles im Stadtbereich notwendigwurde , gewöhnlich, um durch den sofortigen Einsatz einer gröberenZahl von Beamten des Dereitschaftsdienstes einerseits raschesten «
Absperrungsmabnahmen durchzufubren und einer etwaigen län¬geren Verkehrsstockung zu begegnen, andererseits um an Ort undStelle des Unfalls sogleich in umfassender und gewissenhafter Weiseden Tatbestand , die polizeilichen Erhebungen und Abmessungen(bet Kraftwagenzusammenstöben ) vornehmen zu können.Im Publikum bat diese Art der schleunigen Erledigung unge¬teilte Anerkennung gefunden und der Notruf besitzt angesichts seinerprompten Bereitschaft, seiner überraschenden Schnelligkeit und derTatsache, in zahlreichen Notfällen hilfreich «ingegriffen zu haben,einen ausgezeichneten Ruf . Die Häufung der Alarme bei Ver¬kehrsunfällen in den Straben , vemnlabte neuerdings die Polizei -verwaltung , in derlei Fällen bei An« und Abfahren des Bereit -
schaftswagens zu den Unfallstellen von der Verwendung der aufdem Kraftwagen angebrachten Sirene abzusehen und die Fahrt -
geschwindigkeit nicht über das normale Mab hinaus zu erhöhen.Wird dagegen der Notruf zur Hilfeleistung bei kriminellen Ereig¬nissen , Strabeaufläufen u . dgl. alarmiert , so erfolgt die Anfahrt
»um Tatort mit möglichster Geschwindigkeit und unter Verwen¬dung de» langgerogenen Sirenenton » am Wagen , um für das Be-
reitlchaftskommando möglichst auf « in« grobe Streck« hin frei« Bahn
»u erhalten . Im Lauf« der letzten Monate war der Notruf in et¬
lichen Fällen genötigt einzugreifen . Er wurde u . a. bei nächtlichenEinbrüchen , Ueberfällen , Schlägereien und Zusammenrottungen po¬litischer Art in Anspruch genommen. Fast in jedem einzelnen Fallwar sein Erscheinen bzw . die Tätigkeit des gutorganisterten Polizei¬beamtenstabe» von Erfolg gekrönt. Mehrmals gelang es, Einbrecherauf frischer Tat zu ertappen und dingfest zu machen , Rädelsführervon Schlägereien festzunebmen und sogleich mit auf dem Bereit -
schaftswagen in den polizeilichen Gewahrsam zu bringen , sowie De¬
monstrationen im Keime zu ersticken oder aufzulösen, ehe sie grö¬beren, den Verkehr gefährdeten Umfang annehmen konnten.Die Mannschaften des Bereitschaftsdienstes pflegen in jedem Ein «relfall nach einem bestimmten Schema zu arbeiten und der geschick¬ten, entschlossenen und Hand in Hand erfolgenden Tätigkeit der Be-amten gelingt es in den weitaus meisten Fällen , das Ziel ihresVorgehens zu erreichen. Die nicht aozuleugnenden Erfolge desNotrufes im Falle einer Gefahr haben in jüngster Zeit zu eineroftmals

unnötigen Alarmierung
geführt , indem in nicht gar wenigen Fällen schon bei geringfügig¬stem Streithändel , Lei einer an und für sich harmlosen Schlägerei ,bzw . einer „vermeintlichen Bedrohung " irgend eines Beteiligtenoder Unbeteiligten allsogleich durch Telephonruf von irgend einerSette au» das Notrufkommando herbeizitiert wurde , was sich durch¬aus erübrigt hätte . Der Notruf bedeutet letzten Endes keine Ein¬richtung , di« man bei jedem geringfügigem Zwischenfall in An¬spruch nehmen soll, namentlich bei Vorfällen , bet denen es durchausgenügen würde, die jeweis nächstgelegene Poli ^ iwache,u verstän.digen , die unverzüglich bereit wäre , zwei Beamte zu Fub oder aufRäder an Ort und Stelle zu entsenden. Die übermäbige , d. h unnö¬tige Alarmierung des Notrufes ist schon deshalb nicht su verant -worten , weil dieser in dem Augenblick nicht zur Verfügung steht , in

Diebstähle
In den letzten Tagen wurde der Polizei eine gröbere Anzahl

Diebstähle gemeldet, darunter 16 Fahrräder , 1 Handwagen , meh¬
rere Bekleidungsstücke , einige kleinere GeldoetrSge u . a . m .

*
Sommeroperette . Heute abend 8 Uhr findet die vorletzte Auf¬führung der erfolgreichen Oskar Strauhschen Operette „Der letzt«

Walzer '̂ in Orisinalbesetzung statt . Mittwoch ist die Erstaufführungder bekannten Studentenoverette „Es kam ein Bursch gezogen " von
Fredy Raymond . Die Operette hat durch ihre Handlung, welche im
Biedermeierstil , in Studentenkreisen spielt, in Universitätskreisengroben Anklang gefunden.

Mittwoch-Nachmittags -Konzert im Stadtgarten. Kommenden
Mittwoch , 20. d. M ., konzertiert im Stadtgarten von 16—18H Uhrdas Gemeinschaftsorchesterunter Leitung von Leun Rudolf HugoEuhr. Auf vielseitigen Wunsch wird genanntes Orchester wiederum
mit einem groben Streichquartett (in einer Besetzung von ca . 4S
Herren ) aufwarten . — Aus dem Programm feien besonders die
„Nordische Rapfodie Nr . 3" von Svendsen, die Ouvertüre zu
„Phedre " von Massenet und der Lichtertanz der Bräute von Kasch¬mir sowie der Hochzeitsrug a . d. Over ,Aeramors " von Ruben¬
stein erwähnt . Außerdem ist Weber , Schubert , Meyerbeer u . a .vertreten . Das vorgesehene Programm verspricht wiederum einige
recht unterhaltsame Nachmittagsstunden im schönen Stadtgarten ,o dab der Besuch dieses Konzerts nur bestens empfohlen werdenkann.

Veranstaltungen
Dienstag , IS. August 1930 .

Restdenz-Lichtspicle : ES gibt eine Frau , di« Dich niemals vergibt .Atlantik -Lichtspiele : Auf Leben und Tod.Glorla -Palaft : Messalina.
Union -Theater : Napoleon .
Gchauburg : Skandal um Eva .
» litdt . KonzerthauS : Der letzte Walzer. 26 Uhr.
Stadtgarten : Abendkonzerl. 20 Uhr,

dem ein wirklich schwerwiegender Fall seine Beanspruchung drin¬gend erheischen würde . Wohl steht für diesen, von der Polizeiver -
waltung naturgemäb vorgesehenen Fall ein „Ersatznotruf " — ent
»weiter automobiler Bereitschaftswagen mit gleichfalls einer Ab¬teilung Beamten — zur Verfügung , der auch unverzüglich in Funk- ,tion zu treten vermag , doch ist immerhin dieser Ersatznotruf nicht!so vollkommen ausgerüstet wie das ständig« Bereitlchattrkommando .Es sei deshalb nochmals vermerkt, dab der Notruf eine polizei¬
liche Einrichtung lediglich für den Fall „dringender Gefahr " bedeu¬tet , während in nicht dringenden Fällen auf die Inanspruchnahmevon ständig, Tag und Nacht - ereitstebenden Polizeibeamten dereinzelnen Revterwachen verwiesen werden mub. lleber das ganzeStadtgebiet ist ein ausgedehntes Netz von Polizeiwachen verteilt(mit Einfchlub der Aubenbezirke sind es gegenwärtig 15), die je¬weils mit mehreren Beamten belegt sind und für den normalen
Sicherheitsdienst als ausreichend betrachtet werdcn müssen .Es dürfte von Interesse fein, hier noch einiges über die

Unterkunft des Notrufes , feine Alarmierung und de« automa -
matifchen Alarmschuh

zu erfahren . Das Wachtlokal befindet sich im Berirksamtsgebäude ,wo der Bereitschastswagen fahrtbereit im Schuppen steht. Aehnlichifsfeulwie die Berufsfeuerwache , so ist auch das Notrufkommando sozusagen in „ständiger Bereitschaft^, „auf dem Sprunge "
, bei eintref¬fender Alarmmeldung zu dem Wagen zu eilen . Kaum bat der

Alarmfchrank r» ticken begonnen , das Elühlämvchen aufgeblitzt undden Leiter des Kommandos von der Alarmstelle in Kenntnis ge¬fetzt , da rast auch schon der Bereitschastswagen rum Tor hinaus ,
si

'wobei die sieben Beamt « des Notrufes von ihrem klugen, treuenSpürhund begleitet werden .
Di« vielseitig« Beanspruchung des „Notrufes " bat in den lebtenJahren eine vlanmäbig « Organisation geschaffen , deren Endzweckin der Anlage eines technischen Alarmnetzes, Über die ganze Stadt !ausgespannt , als erfüllt betrachtet werden kann. Es kommt dochvor allem darauf an , dab in allen Eefahrfällen ein Alarmrüfüberhaupt praktisch möglich ist. In den meisten Privatwohnungen

besitzt man heutzutage wohl ein Telephon und von hier aus ist der 1
Anruf ohne Nummerangabe zu richten, etwa wie „Bezirksamt Not - .ruf" oder „Polizeidirektion Notruf "

, wobei in Situationen , in denendem Notrufenden persönlich dringende Eile geboten ist, keine Ant¬wort abgewartet werden braucht. Weiter stehen ja in neuester Zeitin den verschiedensten Strabenrügen Öffentliche Televbonanlagen "
»u evtl . Notrufalarmierungen zur Verfügung , außerdem für Po¬lizeibeamte im Strabendienst an besonders ausgesuchten Stellen ein¬zelner Stadtteile dienstliche Alarmapparate , die etwas verborgenan Kandelabern oder Hauswänden angebracht sind .Zum Schutze und zur Sicherung größerer öffentlicher Gebäude hatman neuerdings eine besonders grotzzügige Notrufanlage geschaf¬fen , die durch unmittelbar » Alarmdrähte eine Verbindung herstelltfür behördliche Gebäude, Banken , Warenhäuser , Hotels und Fabri -ken ; bisher sind etwa 70 Einzelgebäude an diese direkte Notrufanlage angeschlossen ; im Falle der Gefahr vermögen die am An
schlub Beteiligten lediglich auf den Alarmknopf zu drücken und
schon nach wenigen Minuten wird das Notrufkommando unvermerktanrücken, um sogleich in nötiger Stärke und Ausrüstung eingrei -fen zu können. In modernster Weise bat man dielen

Urbersallschutz
ausgebaut ; heute ist man bereits soweit, dab jeder Privatmann , 1der feine zu Hause bewahrten Wette gegen alle Eventualitäten ge-fichett wissen will , sich neben seinem Telephonapparat eine automa - 1
tische Sicherheitsanlage erstellen lassen kann ; jedes Haus , jede 1
Privatwohnung , jeden Tressorraum und jedes Warenlager nimmt '
so das wachsame Auge der Polizei bei Tag und Nacht unter Schutz.Unauffällig laufen über die Dächer schwarze Drähte , die wie jede
„Telephonstrippe" ausseben , aber hier und dort erblickt man stattder weiben — rote Drahttöpfe , die die Alarmdrähte davftellen!Der Kontakt der Alarmvorrichtungen ist so fein , dab bei leisester Be-rührung ein Signal ausgelöst wird und es nicht selten vorkommt. ■dah « in Dieb ob« Einbrecher höchsteigenhändig sich feine Verfolgeralarmiert .

E» ist in den letzten Monaten sogar vorgekommen, dab der Not¬ruf hin und wieder alarmiert wurde durch die Auslösung eines iSignals die ihren Ursprung durch Luftzug , durch «ine Maus oder— wie kürzlich im Leihhaus« — durch ein Fangspiel zwis«hen einem >Hunde «nd einer Katze genommen hat . So geschieht es nicht einmal iselten, dab das Notrufkommando vor irgend einem Bankhaus oderein behördliches Gebäude vorfährt — weil irgend « in solch harm¬loses Tier unversehens den Signalhebel der Notrufanlage stteifte ! >Zum Schlüsse sei noch der vielfach verbreiteten Meinung entge-gengetreten , dab das Notrufkommando sozusagen eine Sonderpolizei >
für die Begütetten bedeut« ; dem ist nicht so, vselmehr vermag ein 1
jeder sich gegen eine mäßige Pauschale an die Notrufanlag « anru -
schlieben ; im übrigen stebt der Notruf durchaus der Allgemeinheitzur Verfügung und wird auch tatsächlich von ihr in Leständig '
wachsendem Mabe in Anspruch genommen. cn

Lvafferstand des Nheins
Basel 209 ; Waldsbut 892, gef. 9 ; Echusterinsel 279, gef. 11 ; Kehl j400 , gef. 25 ; Marau 626 , geft . 4 ; Mannheim 549, gest. 9 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwar) -Ro<-öol -

Kameraden ! Unser lieber Freund und Bannerträger Josef
Fottner ist gestorben. Beerdigung Mittwoch . 2.S0 llbr nachmit¬
tags . Antreten 2.15 Uhr Friedhofkavelle. (Dtenstanzug mit Trauer -
ab,eichen.) Zahlreiche Beteiligung ist Ehrenpflicht .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle «nd Beerdigungszeiten . 12. August: Hedwig Kilian ,alt 27 Jahre , ledig, ohne Beruf . — 14 . August: Susanns Stock , alt

68 Jahre , Ehefrau von Georg Stock, Schlosser . — 15. August : An
dreas Dres, Witwer , Reisender , alt 62 Jahre . (MüblburL ) HeinrichDreislamvl , Ehemann , Weibserber , alt 59 Jahre . (Mühlburg .)Hermann Oker , Ehemann , Landgerichtsdirertor a. D . , alt 79 Jahre .— 16 . August : Karl Sab , Witwer , Maschinenarbeiter , alt 64 Jahre .Andreas Fallett , Ehemann , Schlosser , alt6S Jahre . Karl Kunzen
bacher , Witwer , Schmied, alt 59 Jahre . (Malsch.) Karolina Vogel ,alt 58 Jahre , Ehefrau von Ad. Vogel, Schuhmacher. (Grünwinkel .)— 17. August: Joseph Fotner , Ehemann , Maschinemrrbeiter . alt 63Jahre . Beerdigung am 20. August, 14.80 Uhr . Heinttch Babberger ,Ehemann , Taglöhner . alt 63 Jahre . Beerdigung am 19. August,14 Uhr. Peter Olsen, Ehemann , Handelsvettreter , alt 49 Jahre .Mühlburg .) Emil Hausmann , Ehemann , Techn . Eisenbahnasfistent.alt 45 Jahr «. Beerdigung am 20. August, 14 Uhr. Eugen , alt 11Tage, Bater HermaM Reeb, Bäcker , Beerdigung am 19. August,14 Uhr.
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Lttlingen

i Versammlung der SPD. Die am Samstag abend stattgefundene
Versammlung der SPD . Ettlingen erfreute sich trotz des Fackelzuges
!eines guten Besuches . Gen. H ä f f n e r - Karlsruhe entledigte sich
leinet Referates über die Arbeitslosenversicherung in vortrefflicher
Meis «. Di« von grober Sachkenntnis zeugenden Ausführungen
wurden mit lebhaftem Beifall bedankt. In der anichliehenden Aus¬
sprache wurden an den Referenten eine Anzahl Anfragen gestellt ,
die dieser im Schlußwort in zufriedenstellender Weise beantwortete .
— Des weiteren wurden in der Versammlung die Vorarbeiten zur
Reichstagswabl besprochen . Zur Ueberwachung der am kommenden

>Freitag stattfindenden Remmele -Versammlung wurde ein Saalschutz
gebildet . Zu demselben können sich neben den Parteigenossen auch
Mitglieder der freien Gewerkschaften und Sportvereine melden ;
ein« Zusammenkunft des Saalschutzes findet morgen Mittwoch von

' abends 5 Uhr ab in der „Krone" statt . Es wird eine zahlreiche
Beteiligung erwartet , da es doch gilt , unsere Versammlungen in
Zukunft vor Unflätigkeiten und Rüpeleien zu schützen . — Am Mitt¬
woch treffen sich ferner alle der Partei zur Verfügung stehenden
Kräfte zur Parteiarbeit . Hierzu möge sich aber auch die Jugend
einfinden . Auch für diese gilt es , im Interesse des Sozialismus
praktische Arbeit zu leisten. Fehle keiner!

Parteigenossinnen und -Eenosien! Agitiert für die am Freitag ,
22 . August, abends 8 llbr , in der „Sonne " stattfindend « Wähler »
Versammlung der SPD . In derselben spricht Genoss« Minister
Dr . R e m m e l e . Die Versammlung must ein unserer Partei wür¬
diger Auftakt zum Wahlkampf werden !

ifiiiviiqlal
Offenbürg
Ercesinsky spricht . An einem der nächsten Sonntage wird der

vrcudische Innenminister a . D . Ercesin-sky in Offenburg svrechen .

I tfarleillachrichlen
Rekamttmachimgen des parteilekrelarials

Wählerversammlungen mit dem Thema :
Ecldsackdiltatur oder gerechte Lasten Verteilung ?

finden statt :
Dienstag , 19. August:

Söllingen : Abends 8 Ubr in der Turnhalle . Referenten : Gen Dr .
Reinmelc und Gen . Bürgermeister R i tz c r t . Gen . Rttzert spricht
über .Die Verschlechterung der Sozialgesetzgebung durch die Notverord¬
nungen " . Gen . Dr . Rcmmcle spricht iibcr dar Thema : . Gegen Diktatur
von recht? und links — für einen sozialen Volksstaat " .

Mittwoch, 29. August:
Blankenloch: Abends 8 Uhr im .Schwanen " . Referenten : Gen . Tr .

R e m m e l e und Landtasabg . Kurz .
Donnerstag , 21 . August:

Mörsch : Abends 8 Ubr in der Turnhalle . Rcscrenten : Gen . Dr . Rem -
m c l e und Landtagsabg . Gen . Knrz .

Freitag , 22. August:
triiltngen : Abends 8 Ubr in der . Sonne " . Referenten : Gen. Dr.

R c m m c l e und Gen . Bllrgermetster R i tz e r t.
Kapprlrodeck : Abends 8 Uhr in der Turnhalle . Referent : ReichstagSabg.

Gen . Stefan Meter - Frciburg .
Samstag , 23 . August:

zielst : Abends 8 Uhr im . Schtsfsaal" . Referent : Bürgermeister Gen.
R i tz e r I - Durlach. _

Offcnburg : Abends 8 Uhr Fraucnvcrsammlung im . Mundingcr " . Rcse -
rentin Stadträtin Gen . Müller - Karlsruhe .

. Baden -Oos : Abends 8 Uhr in der . Traube " . Referent : Landtagsabg .
Gen . Weißmann . Karlsruhe .

Baden -Oberbeuern : Abends 8 Uhr im . Waldhorn " . Referent Stgdtrat
Gen . Schmekenbecher - Baden -Baden .

Achern : Abends 8 Uhr in der . Sonne " . Referent : Stadlrat Gcnoffe
Jung - Karlsruhe .

Karlsr .-Grünwinkel : Abends 8 Uhr im . Klubhaus " . Referent : Stadtrat
Gen . T ö p p e r - Karlsruhe .

Allmendingen , Amt Pforzheim : Abends 9 Uhr im Rathaus . ' Referent :
Gen . Stenz » Karlsruhe .

Au i . Murgtal : Abends 8 Uhr in der «Krone" . Referent : Gen . Mater -
Hörden.

Gutingen : Abends 8 Uhr im „Waldhorn " . Referent ; Gen. Pfarrer
Kappe s - Karlsruhe .

Weingarten : Abends 8 Uhr im „ Lamm" .
Sonntag , 24. August:

Forst , Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der „Krone" . Referent : Gen.
ZweckeI - Karlsruhe .

Balg : Mittags 3 Uhr im „Schützcnhos" . Referent : Stadt » . Gen . Hel¬
le r - Karlsruhe .

Hörden , Amt Rastatt : Mittags 4 Uhr im „Anker " . Referent : Land¬
tagsabg . R ü ck e r 1.

Aeutcrn : Mittags H3 Uhr in der „ Bahnhofwirtfchaft " . Referent : Gen.
Sigmund - Karlsruhe .

Forbach , Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „ Hirsch " . Referent : Gen.
Pfarrer Kappes - Karlsruhe .

Wicsental , Amt Bruchsal : Mittags 4 Uhr in der . Krone" . Referent :
Gen . Hefpeler - Karlsruhe .

Bibcrach, Amt Offcnburg : Vorm . HU Uhr . Referent : Gen . TrinkS .
Ohlsbach, Amt Offcnburg : Mittags 3 Uhr . Referent : Gen . TrinkS .
HundSSach, Amt Bühl : Abends H8 Uhr in der „Schönen Aussicht" .

Rcferentln : Landtagsabg . Genossin Fischer - Karlsruhe .
Obermutschelbach, Amt Pforzheim : Mittags 3 Uhr im „ Grünen Baum " .

Referent : Gen. B i s f a k - Karlsruhe .
Genossen und GenofftnnenI Treibt lebhafteste Propaganda in allen

Wählerkreisen für besten Besuch dieser Versammlungen .
Das Parteifckretariat .

Rastatt . Donnerstag , 21 . August, findet abends 8 llbr im
„Kreuz" eine Sitzung sämtlicher Partei - und Gewerkschaftsfunktio¬
näre statt . Gen. Reichstagsabg . S ch ö v f I i n wird sprechen . Voll-
zäbliges Erscheinen wird im Hinblick auf die Wichtigkeit der be¬
vorstehenden Reichstagswabl erwartet .

Sagsfeld . Sozialdemokratische Partei . Kommenden Mittwoch,
20. August, findet abends 7.3« Ubr im Rathaus eine Mitglieder¬
versammlung statt . In Anbetracht der bevorstehenden Reichstags¬
wahl ist es Pflicht eines jeden Parteigenossen , zu erscheinen .

| QemeindepolUik

der hiesigen Eemeindebeamten (Gemeinde mit 1300 Einwohners
fordern eine Ausgabe von 14 909 JL Ob für die Zukunft fü*
Gemeinden ohne Industrie die Reichstarifbesoldung noch
ist , bildet heute das Tagesgespräch. Verantwortlich macht
wie immer , die Sozialdem . Partei . Der Bürgerverein , der r- ^
bund sowie die Demokraten lehnten zum Teil direkt, »um
ter Stimmenthaltung den Voranschlag ab , einige , je nach ^
Freund - oder Verwandtschaft, waren für Annahme . 8 bi» 6
glieder blieben zu Hause , in der Hoffnung , die sozialdemo---" ^
Fraktion mit 13 Ausschuhmitgliedern und 2 Eemeinderäten >ne
schon dafür stiinmen. Wäre es nach deren Hoffnung oegangs^^ ,
könnten sie den Eemeindewahlen , sowie der kommenden *>>»»

meisterwabl ruhig entgegensehen! Aber siebe da : die
kratische Bürgerausschuhfraktion kann auch anders Handel»■ „

Biirgerausschuhsitzung in Erünwettersbach
Samstag abend fand eine Bürgerausschuhsttzung mit 5 Punkten

auf der Tagesordnung statt , deren Erledigung von der ganzen
Bevölkerung mit gröhter Spannung verfolgt wurde . Es dürften
nahezu 109 Zuhörer aller Parteirichtungen anwesend gewesen fein.
Punkt 1 betraf Hundesteuer. Die Jabrestare mit Gemeindezu-
schlag beträgt für den 1 . Sund 18 dl , für jeden weiteren Hund
das Doppelte . Die Vorlage fand einstimmige Annahme ohne Wi¬
derspruch . Punkt 2 Einführung der Biersteuer laut Steuernotgeseh -
verordnung zwecks Ausbalancierung des Voranschlags. Auch diese >
Vorlage , die eine Belastung hauptsächlich der armen Bevölkerung
bedeutet , wurde schließlich bei schweren Bedenken einstimmig ge¬
nehmigt .

Punkt 3 betraf den Voranschlag 1939/31 . Dieser Vorlage wurde
größte Beachtung geschenkt. Die Umlage steigt gegen das Vorjahr

"von 1,13 dl auf 1,50 dl , trotz gröhter Zurückhaltung bei Erstellung
von Kulturarbeiten oder Notstandsarbeiten . Den Kern der gan¬
zen Empörung bei den bürgerlichen Parteien , auch bei einem Teil
der Arbeiterschaft bildete die Gehaltsfrage . Die gesamten Gehälter

* int &
meisterwabl ruhig entgegensetzen ! Aber siebe da : die lo»>5! «ir
kratische Bürgerausschuhfraktion kann auch anders h
bat nicht nötig , die Verantwortung allein auf sich zu nevnU
Unsere Fraktion hielt am Fraktionsbeschluh fest und enthit» |
der Abstimmung. Der Voranschlag wurde somit abgelehnt nn ° ,
eine weitere Sitzung nötig . Punkt 4 betraf Aufnahme
pitals von ungefähr 3000 dl zwecks Ausführung von Mit¬
arbeiten . Dieser Punkt wurde bis zur weiteren DoraiEA
beratung zurückgestellt . Bei Punkt Verschiedenes wurden c
Wünsche vorgebracht.

Söllingen (Sitzung vom 14 . August)
Die Kassenstandsdarstellung der Gemeindekasst

letzten vier Monate mit 82 460 dl Einnahmen und 52 064
gaben , sowie der Bestand der Viehkasse mit 3202 dl ®tnl jpi(
und 1403 dl Ausgabe wird zur Kenntnis genommen. — Da« ^
teren nimmt der Eemeinderat Kenntnis von einem Angrn^
Schlacken der Woliramerz -Gesellschaft zur Wegbereitung uno ^
stige Zwecke. — Für den angekauften Hafer , 15 Dz . , sollen
7 dl bezahlt werden . — Für die Schulen soll ein Lichtbilder »"

^
von der Gesellschaft Badischer Lichtspiele in der Turnhalle
finden . — Zwei Prehtücher für Kelterzwecke sollen bestell^ , «'
Prehpumve repariert werden. — Nächsten Mittwoch soll »DLjjr
schlagsberatung stattfinden mit zwei weiteren ,
punkten, der Einführung einer örtlichen Biersteuer und ^
gung eines außerordentlichen Holzhiebes. — Einig « UntersA^ M
gesuche werden damit als erledigt angesehen, dah nach GeneMM
des Voranschlags durch den Bürgerausschuh sofort mit den iü̂
Rechnungsjahr geplanten Arbeiten begonnen werden fou- T

"

Besitzern von Grundstücken an öffentlichen Gehwegen soll F
fernung der Stacheldrahteinzäunung im öffentlichen
Auflage gemacht werden . — Rach Einsichtnahme des
der Gemeinde Singen beim Vau der gemeinsamen f
Söllingen und Kleinsteinbach abgeschlossenen Vertrags , oestL^ ch
genannte Gemeinde kein Rechtsanspruch zur Verlegung der ^ pf
leitung auf Kosten der letzteren Gemeinden . Diesbezüglicĥ
wort soll dem Bürgermeisteramt Singen auf desien Schreib
gehen .

vorlüuftge Wettervorhersage
üer Vaüiläien Landeswetterwarte

Ein neues ozeanisches Tief ist über die britischen SitfvL ?
der Nordsee gezogen und bat uns rasche Bewölkungszunau"
bracht. Seit heute Nacht regnet es wieder . Da von SßefWJ i

dings wieder maritime Luft vordringt , ist wieder mit leicht
kühlung zu rechnen . ^

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 29. Augusts 1
kühler, zeitweise noch wolkig , höchstens vereinzelt leichter ^
-
Chefredakteur : Georg Schöpfli » . Verantwortlich für den B Ur .l
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den An » ' . « « I
teil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft in
tn Baden . Druck u. Verlag : Verlagsdruckerei "

freund G .m .b .H . Karlsruhe .

%
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%
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Schauhurg
Martenstiaße IG Telephon 6284

Nur noch 3 Tage :

j^ ^
lhenstag Mittwoch | Donnerstag

*
]

SUSSmSS HennyPorten
n ihrem ersten Ton und Sprechfilm

Skandal umEva
Ein feingeschliffenes , kultiviertes Lustspiel ,
wie man es lange nicht mehr gesehen hat

Das Tagesgespräch der Stadt I
Kleines BeiprogrammI 5i0®

Sie haben nur den halben Genuß , wenn Sie
den Film nicht von Anfang an sehen .

Achten Sie daher bitte auf die Anfangszeiten I

. .v V; ^ .

Mittwoch , den 20. August , von 16 bis l8 '/r Uhr : ]

; strelchhonzert des eemeinschaftsorctiesters

HIa IffOt A in künstlerischer Ausführung fertigt au
ridllilltf FerlaqsdrnckerelYolksfrennd e.ra .b .H.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme ,
die wir beimTode unseres lb . Bruders .Schwagers
und Onkels 6505

Friedrich Zipf
erfahren haben , sagen wir Allen unseren
herzl . Dank .
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer
Kappes für seine trostreichen Worte , dem
Städt . Tief bauamt , demVerband der Gemeinde -
u . Staatsarbeiter , sowie seinen Vorgesetzten u .
Arbeitskollegen , für die Kranzniederlegungen
und die zahlreiche Beteiligung auf seinem
letzten Gange .
Die trauernden Hinterbliebenen

QioiHa - Paiasi
um Rondellplatz

Nur noch wenige Tage : 5510

Das kulturhistorische
Sttten -Gem &lde

2 Teile = 12 Akte
ln einem Programm !

Berücksichtigen Sie bitte die Nachmittagsvorstellungen !

mmn

Todesanzeige
Freunden u . Bekannten die traurige DD

Nachricht,daßmeinMann , Pflegevater , W f
Bruder , Schwager und Onkel

Joseph Fottner
nach kurzer schwerer Krankheit, ver¬

ödend 7 »/r Uhr sanft entschlafen ist

.
Karlsr uhe . b£n Jg August 1930

Zweidrücken.
Trauerhaus Kaiserstraße 94 —_

In tieser Trauer : B |
Frau Luise Fottner , geb . Kuth . n
Pflegekinder Mathilde it . Herta

Beerdigung Mittwoch, 20. Aug. 30.
nachmittags 2 '/r Uhr . «507 Ws

Reichsbanner J
Schwarz-Rot Gold '

Ortsgruppe « arltzri

Unseren Kameraden die traurige
Mitteilung , daß unser lieber Kamerad
und Bannerträger

-ottner
gestorben ist.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag
>/i3 Uhr . 6512

Antreten der Aktiven >/« 3 Uhr an
der Friedhofkapclle.

DkutscherHolzarbeilerverband 8
Berwaltungsstelle Karlsruhe M

Todes -Anzeige
Hierdurch setzen wir die Kollegen

in Kenntnis , daß unser langjähriges
Mitglied 5513

Joseph Fottner
Maschiueuarbeiter

im Alter von 54 Jahren nach kurzer
Krankheit gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch. den 20 . August, nachmittags
J/j3 Uhr , von der Friedhoikapelle
aus statt.

Wir ersuchen um zahlreiche Be-
teiiigung .

Die Ortsverwaltung

TMerbnefe
liefert schnell ». billig

Derlagrdruckerel
Volksfreund GmbH.

3 -Zimmer - UJolin .
mit Bad , Gartenanteii .
sof .od spät .billzu derm.

Näh . Belchenstr . 1 » ,
» I. Weiherseid. 5499

Schreibarbeiten
(Heimarbeit ) jeder Art
werden auSgesührt.

Off. vnt . O .Z . an dsa
Bolksfteundbüro .

„SL Zimmer
clettr .Licht , bist. z . verm
Tamaschkestr .SS .

Kulmovi. rimmer
elektr. Licht , aus 1. Scpt
zu vermieten . Sch898
Lcherrstr . 12 , 4. St . r.

Bett,Waschkommode ,
Schrank ,Tisch,Stühle
auch einzeln, zu kaufen
gcs. Angeb. u. Nr . 5503
an d. Volkksreundbüro.

5508

ET : m
Verkauf soweit VorratJverAauT soweit » orm * - ^

FeinesTafelöl 39 •?«-
ßeachtnack - und geruchlos . . . Litef

Neues Sauerkraut - • - p"“|d f, '5»i

3^

Neue Vollheringe
Neue Kartoffeln .

Deutsche Preiselbeere " ^
Btthler Zwetschgen . ^
Tomaten . p"‘ V
Weißkraut . pfu'

, r
Rotkraut .
Wirsing

%

Für die Einmachzeit :
Hertie EinRocligiassr

= eng mit Gummi .

= weit mit Gummi
40

H_ %
rar

' * 'V,

| original Adier-Progi
= eng mit Uummi . .

60.7 66 .̂ 6OJf -

TM* * * *
! *

Jf
AO #

= weit mit Gummi
= 68^ 60 7̂ ' ä
| Steintopfegrau und grauD~*

tf,<*
"

= von I Ltr . bis 60 . . * *
y

| EinKoch -Apparate komplett m» 6 ?it 1y
i Thermometer , verzinkt . . . jd

' SS-
iiiiiitiiiitiiiiiiiiiiiiiitimimimiiiiii >iii »<iiitii,M

IKAÄL

6d)l«fiiimncr
nur ganz kurze Zeit
gebraucht, in echt eiche
gebeizt, 180 cm br
Schrank m Jnnenspieg .,
echt Marm ., für M 400
(745 .—) gegen bar zu
verkaosen.

Off u . Rr . 5506 an
das Vollsfteiindbüro .

Gebr . „Aga " -Limoufine
Viersitzer , neu gelagert ,
vollst. generalrep ., um¬
ständehalber unt .Preis ,
zu 600 Mk. zu verkauf.
Zu erfrag , u. Z 903 im
Bollsfreundbüro .

Erstklafiiger, eichener

AorWW
weit unter Preis zu
verk. siu erst . u . Nr .5516
im BolkSsreundbüro.

Der

_ ; ,f
’
ij

Lha«f^ rcÄ>./

Stell ' Ä
Off.jg & P

%

V0 !
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